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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich dei Abho 


Ur. 124. 


hoftet die „Thorner Zeitung“ durch die Poſt 
bezogen 67 Pfg., durch nd Briefträger 1 2 
ins Haus 81 die. In unſern Ausgabeſtellen 
koftet die „Thorner Zeitung“ 60 Pfg., 
durch die Boten frei ins Haus 75 Pfg. 


Tagesſchan. 


In Gegenwart des Kaiſers fand geſtern vor: 
mittag auf der Schichauwerft in Danzig der Stapel⸗ 
lauf des Linienſchiffes „R ſtatt, das den Namen 
„Schleſien“ erhielt. 


Im Reichstag wurde geftern ein Antrag auf 
Wiederherſtellung der Kolonialabteilung im 
Auswärtigen Amt angenommen. 


In Patrouillengefechten find in S d weſtafrik a 
neuerdings vier Reiter gefallen, zwei werden 
vermißt. 


Die Berliner Metallinduſtriellen 
eye 55 H. ihrer Arbeiterſchaft zum 2. Juni ge⸗ 
ndigt. 


Bei einer Truppenſchau in Sſewaſtopol 
wurden mehrere Bomben geſchleudert. Drei Per⸗ 
ſonen wurden getötet und ſehr viele verwundet. 


Die japaniſche Armee ſoll reorganiſiert 
und bedeutend verſtärkt werden. 


Ueber die mit bezeichneten Na ten findet 
nüheres im Text. Wen 4 


— —— 


Reichstagsreite, 


Winter mit hinübergenommen. In erfter 
Leſung hat das Plenum erledigt und 
Kommiſſionen überwieſen folgende 
Entwürfe: betreffend Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung, betreffend den Verſicherungsvertrag 
und die Vorſchriften über die Seeverſicherung, 
betreffend Unterſtützungswohnſitz, Hilfskaſſen⸗ 
geſetz (Kommiſſionsberatung erledigt), Urheber: 
recht an Werken der bildenden Künſte und 
Photographien (Kommiſſionsberatung erledigt), 
Maß⸗ und Gewichtsordnung (Kommiſſionsbe⸗ 
ratung erledigt), betreffend Haftpflicht für von 
Automobilfahrern angerichtete Schäden; ferner 
ſind in erſter Leſung erledigt, einer Kommiſſion 
aber nicht überwieſen worden: Entwurf be⸗ 
treffend Haftung des Tierhalters (Aenderung 
des § 833 des Bürgerlichen Geſetzbuches) und 
Vogelſchutznovelle. Im ganzen ſind uner⸗ 
ledigt geblieben 9 Geſetzentwürfe. 
Von den Initiativanträgen iſt nur einer 
(Anweſenheitsgelder) erledigt worden, die 
übrigen ſind alle erſt in erſter und zweiter 
Leſung, teilweiſe aber noch gar nicht beraten 
worden. Beim Wiederzuſammentritt im Herbſte 
hat alſo das Plenum zunächſt vier Wochen 
lang den unerledigten Stoff aufzuarbeiten, in 
erſter Linie die Initiativanträge, ſodann die ; 
jenigen Entwürfe, die die Kommiſſion bereits 
paſſiert haben, alſo Hilfskaſſengeſetz, Urheber⸗ 
recht, Maß⸗ und Gewichtsordnung. Die übri⸗ 
gen Entwürfe (Verſicherungsvertrag, Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle mit Anträgen Ballermann, 
Unterſtützungswohnſitzgeſetz, Automobilhaft⸗ 
pflichtgeſetz) können erſt beraten werden, wenn 
die Kommiſſionen dieſe Anträge erledigt haben. 
Ferner ſind die Vogelſchutznovelle und die 
Tierhalterhaftungs novelle noch zu erledigen. 


Stimmungsbild aus dem 
Reichstag. 


Berlin, 28. Mai. 

Heute gehen endlich die Reichsboten in die 
Sommerferien, nachdem ſie ſchon vorgeſtern 
ihre Koffer gepackt hatten. Noch vor Beginn 
der Sitzung zeigte das Haus eine ſehr ſtarke 
Beſetzung, und auch auf den Tribünen waren 
Zahlreiche Zuhörer anweſend, die der bedeu⸗ 
tungsvollen Schlußſitzung beiwohnen wollten. 
Auffallend lange leer blieb dagegen der Bun⸗ 
desratstiſch; erſt ſpät erſchienen Graf Poſa⸗ 
dowsky, v. Tſchirſchky, Krälke und eine ganze 
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Für Monat Juni fi, 


von Räten. Präſident v. Balleſtrem 
ſtellte zuerſt zur Debatte den vermittelnden 
Antrag Gröber, nach Ablehnung des Titels 
Staatsſekretär zwanzigtauſend Mark als Ge⸗ 
halt für einen Kolonialdirektor zu bewilligen, 
und die Kolonialabteilung wie bisher als 
Unterabteilung des auswärtigen Amtes zu be⸗ 
laſſen. Es folgte hierauf ein Rededuell, wel⸗ 
ches der Abg. Baſſermann einleitete, der er⸗ 
klärte, daß ſich ſeine Partei bei der evtl. Ab- 
ſtimmung über dieſen Antrag der Votierung 
enthalten werde. Hierauf führte der Zentrums» 
abgeordnete Spahn aus, daß zum Teil das 
Auftreten des Oberſten v. Deimling und des 
Abg. Semler ſchuld trage an dem ablehnenden 
Votum des Hauſes und daß die Regierung 
den Antrag in der nächſten Seſſion wieder 
einbringen werde. Graf Poſadowsky und 
Erbprinz zu Hohenlohe traten warm für den 
Oberſten v. Deimling ein und nach einem län⸗ 
geren Hin und Her ſchritt man zur Abſtim⸗ 
mung, wobei der Antrag Gröber angenommen 
wurde. Es bleibt alſo wieder alles beim 
Alten. Die eingebrachte Reſolution Ledebour, 
den eingeborenen Afrikanern Reſervate an 
Land zu geben, anſtatt ſie zur Arbeit zu 
zwingen, wurde gleichfalls angenommen; eben⸗ 
ſo eine Reſolution zu gunſten der Poſtaſſiſtenten. 
Sodann erfolgt die Geſamtabſtimmung über 
den Etat, der gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten angenommen wird. Nach den 


üblichen Schlußformalitäten ergreift ſchließlich 
Graf Pojadowsky das Wort zur Verkündung 
der kaiſerlichen Botſchaft, die den Reichstag 


bis zum 13. November vertagt. Di ial: 
3 nuchten Be N 


das Haus das Kaiſerhoch ausbringt. 


Sitzung vom 28. Mai 1906. 


In der heutigen Sitzung teilte Präſident Graf 
Balleſtrem mit, daß ein Antrag des Abg. 
Grö ber eingegangen ſei, die Kolonialabteilung im 
Auswärtigen Amt wiederherzuſtellen, wie ſie bisher 
beſtanden hat. 


Abg. Baſſermann erklärt, daß die Rationalliberalen 
die Verantwortung für die Aufrechterhaltung des be⸗ 
ſtehenden ungeſunden Zuſtandes nicht mittragen wollten 
und ſich daher der Abſtimmung enthalten würden, eine 
Erklärung, der ſich ſpäter Frh. von Richthofen 
en Abg. Lattmann namens der wirtſchaftlichen 

ereinigung und Thiedemann namens der Reichs⸗ 
partei anſchloß. 

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) rechtfertigte die Hal⸗ 
tung ſeiner Partei. Gerade die Verhandlungen am 
letzten Sonnabend hätten die Parteien in ihrer Ab⸗ 
lehnung beftärkt. Es ſollte ein Handel mit But und 
Blut getrieben werden (große Unruhe), von dem auch 
die Kolonial- Verwaltung gewußt habe. Im übrigen 
fei das Kolonialamt einmal abgelehnt und könne im 
Laufe dieſer Legislaturperiode, da der Reichstag jetzt 
vertagt und nicht geſchoſſen werde, nicht noch ein mal 
gefordert werden. 


Staatsjekretär Graf Poſadowsku trat entſchieden 
der Behauptung entgegen, daß dem Reichstage ein 
Handel angeboten worden ſei. Die Sache liege ſo, 
daß, ſobald die Bahn gebaut werde, weniger Etappen⸗ 
truppen notwendig ſelen. (Lebhafter Beifall und 
Widerſpruch.) Durch die Abſtimmung am Sonnabend 
ſeien weder der Reichskanzler noch die Verbündeten 
Regierungen in der Auffaſſung erſchüttert, daß die 
Errichtung eines ſelbſtändigen Reichskolonialamtes 
unter einem Staatsſekretär unbedingt notwendig ſei. 
Die Forderung könne im neuen Etat wieder hergeſtellt 
werden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 

Die Abg. Dr. Müller Sagan (Fri. Vpt.) und 
Schrader (Frſ. Vgg.) erklärten, daß die Freifinnigen 
ſich auf den Boden der gegebenen Tatſachen ſtellen 
und für den Antrag Gröber ſtimmen würden. 

Abg. Dr. Semler (ntl.) machte darauf Miteilung 
von einer Unterhaltung, die er mit dem Erbprinzen 
Hohenlohe gehabt habe. Danach hätte der Kaſſer 
jeine Einwilligung gegeben, die alsbaldige Zurück⸗ 
ziehung von 5600 Mann aus Südweſtafrika unter der 
Bedingung zugufihern, daß die Bahn gebaut werde. 
(Große anhaltende Bewegung.) Das ſei kein Handel⸗ 
treiben, ſondern die Konſequenzen aus Tatſachen ziehen. 

Graf Poſadowsky verteidigte unter ſtürmiſchem 
Beifall rechts und lärmendem Widerſpruch links das 
Auftreten des Oberſten Deimling am Sonnabend. 
Der Oberſt ſei Soldat, aber kein Politiker. Wenn er 
daher ſcharfe Ausdrücke gebraucht habe, wie fie im 
militäriſchen Leben gebräuchlich und notwendig ſeien, 
ſo ſolle man ihm daraus keinen Vorwurf machen, das 
ſei lediglich ein Mangel an parlamentariſcher Taktik. 

Am Schluß der Diskuſſion trat Graf poſadowsky 
der Auffaſſung entgegen, als ob überhaupt von der 
fofortigen Zurückziehung von 5000 Mann die Rede 
geweſen wäre. 


häftsftelle: Seglerſtraße 11. 
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das Gehalt für den Direktor der Kolonial⸗ 
abteilung im Auswärtigen Amt mit 117 gegen 
4 64 Stimmen bei 91 Enthaltungen angenommen. 
Ohne erhebliche Debatte wurde dann der Reit des 
Etats definitiv erledigt. j 
Nach Verleſung der r r (bis 
zum 13. November) durch den Staatsſekretär Pofa- 
dowsky ging das Haus mit Hochs auf den Kaiſer 
auseinander. 


| In namentlicher Abſtimmung wird darauf 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 28. Mai 1906. 

Das Haus hat heute nach mehrſtündiger Debatte 
das Volksſchulunterhaltungsgeſetz gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen, des Zentrums und der Polen 
angenommen. 

Nach Verkündigung des Abſtimmungsreſultats 
erhob ſich der Miniſter Studt und ſprach ſeine Genug⸗ 
tuung über das Zuſtandekommen des Geſetzes aus, 
dankte dem Hauſe für ſeine Mitwirkung an dem 
Werke und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
preußiſche Volksſchule ſtets ihre hervorragende Stellung 
behalten werde. 


Morgen: Konſervativer Antrag wegen der Ein⸗ 
griffe der Reichsgeſetzgebung in das Verfaſſungsrecht 
der Einzelſtaaten. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 28. Mai 1906. 

Das Herrenhaus erteilte heute der Hereynia⸗ 
Vorlage ſeine Zuſtimmung, ebenſo dem Geſetzentwurf 
gegen die Verunſtaltung der Straßen und Plätze in 
geſchloſſenen Ortſchaften. 


Im Verlaufe der Beratung von Petitionen kam 
an Mig einanderf- bree eee win mn. 
und dem 


berg, Körte, über die Frage der Fleiſchteuerung. 


NEINSOESÄRREIGH 


Miniſter Breitenbach und feine Eiſen⸗ 
bahner. Im Laufe der Verhandlungen des 
gegenwärtig in Frankfurt a. M. ſtat findenden 
Verbandstages der Eiſenbahn⸗ 
vereine lief aus Konſtanz, wo der Minifter 
gegenwärtig ſich auf Urlaub befindet, folgendes 
Telegramm ein: „Den beim dritten Verbands⸗ 
tage verſammelten Vertretern der Eiſenbahn⸗ 
vereine der Preußiſch⸗Heſſiſchen Staatsbahnen 
und der Reichsbahnen entbiete ich meinen 
Gruß mit dem Wunſche, daß auch die dies⸗ 
jährigen Verhandlungen den Mitgliedern des 
Verbandes wie auch der Eiſenbahnverwaltung 
zum Segen gereichen mögen. Breitenbach, 
Staatsminiſter“. Das Telegramm löſte in der 
Verſammlung lebhafteſten Beifall aus. Als 
Gegengruß wurde folgendes Telegramm ab⸗ 
geſandt: „Der Verbandstag der Preußiſch⸗ 
Heſſiſchen und der Reichseiſenbahnvereine, hoch⸗ 
erfreut über Ew. Exzellenz Grüße und guten 
Wünſche, dankt ehrerbietigſt und gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß Ew. Exzellenz wie Ihr 
Herr Amtsvorgänger unſeren Beſtrebungen 
Ihren mächtigen Schutz und Ihre Förderung 
gewähren werden.“ 


Neuerungen bei den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen. In Koburg waren Vertreter des 
Reichseiſenbahnamtes, des preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums der öffentlichen Arbeiten, ferner der 
königlichpreußiſch⸗heſſiſchen, bayeriſchen, württem⸗ 
bergiſchen, ſächſiſchen, oldenburgiſchen, Mecklen⸗ 
burger und der Privalbahnen Deutſchlands 
verſammelt, um den Entwurf für eine einheit⸗ 
liche Signalordnung und für neue 
Fahrdienſtvorſchriften der deutſchen 
Bahnen feſtzuſtellen. Die neuen Beſtimmungen 
werden ſich ſehr weſentlich von den bisherigen 
unterſcheiden; bei ihnen ſollen alle ſchlimmen 
Erfahrungen bei vorgekommenen Eiſenbahn⸗ 
unfällen berückſichtigt und beſtehende Mängel 
der bisherigen Vorſchriften verbeſſert werden. 

Zur Abrüſtungsfrage. Engliſche Zeitungen 
wollen wieder einmal wiſſen, daß von allen 
Großmächten nur Deutſchland ſich gegen die 
Frage einer Einſchränkung der Kriegsrüſtungen 
ablehnend verhält. In dem von Rußland den 
Mächten vorgelegten Programmentwurf 
für die Haager Konferenz iſt nach der 
Londoner „Morning Poſt“ die Verrin ge⸗ 
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oder Beſchränkung der 
Rüſt ungen einer der ausdrücklich ausge⸗ 
0 Gegenſtände. Deuiſchland ſoll über 
Fir Ds worden en uns keine 

ung gezeig en, zur rung von 
Beſchränkungen der Rüſtungen zu ermutigen. 
Die Waſhingtoner Regierung unterſtütze die 
Bemühungen, hierüber zu einer Verſtändigung 
zu kommmen. Trotz der ablehnenden Haltung 
Deutſchlands und Rußlands glaube man in 
Regierungskreiſen, daß die Zuſtimmung zu⸗ 
gunſten einer Beſchränkung der Rüftungen in 
hoffnungsvoller Weiſe zunehme; ſelbſt wenn die 
Konferenz keine aktuellen Reſultate erziele, 
würde ein erheblicher Schritt in dieſer Richtung 
getan ſein, der ſchließlich zu einem inter⸗ 
nationalen Ueberein kommen führen 
könne. 

Eine neue Gewehrpatrone. Der Büchſen⸗ 
macher Schrader in Göttingen erfand 
eine neue Gewehrpatrone von bedeutend 
ſtärkerer Durchſchlags kraft als die 
des jetzigen Militärgewehrs. Der Kriegs⸗ 
miniſter ordnete Verſuche damit an. — 
Daß unſer famoſes 8⸗Geſchoß noch nicht den 
Gipfel der Vollkommenheit darſtellt, iſt be⸗ 
kannt. Im übrigen wird man nähere Nach⸗ 
richten abwarten müſſen, auch darüber, ob die 
neue Patrone imſtande iſt, die Schutzſchilde 
der Artillerie auf weitere Entfernungen zu 
durchſchlagen. 

Der Untergang von S. 126. Vor dem 


e i 
Velden vollzählig an, obwohl 
keine neuen Zugeſtändniſſe als die bei dem 
Streikbeginn zugeſagte Neunſtundenſchicht und 
20 Pf. Erhöhung des Schichtlohns gemacht 
wurden. 


Beſtrafte Terroriſten. Das Kammer- 
gericht in Berlin hat ein für die geſamte 
Arbeiterbewegung wichtiges Endurteil gefällt. 
Es war angerufen worden, weil die Dachdecker 
eines Wilmersdorfer Meiſters in Gegenwart 
ihres Verbandsvertreters Höppner beſchloſſen 
hatten, mit dem im chriſtlichen 
Verbande organiſierten Kollegen 
nicht mehr zuſammen zu arbeiten, 
weil er ſich geweigert hatte, aus dem christlichen 
Verbande auszutreten und dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zentralverbande beizutreten. Höppner 
und Leonhardt erſchienen bei dem Arbeitgeber 
und verlangten die Entlaſſung des chriſtlichen 
Arbeiters Hellrot, mit dem der Arbeitgeber ſehr 

ufrieden war. Sie drohten mit der Nieder- 
ung der Arbeit der Sperre ulm. Dem Arbeit- 
ber blieb ſchließlich nichts anders übrig, als 
Arbeiter H. zu entlaſſen. Leonhardt und 


dienen und eu herrſchen berufen fein wird 
Du rüſtiges Fahrzeug ſollſt dienen deinem 
Kaiſer und deinem Vaterland, die Flagge 
Deutſchlands zeigen auf allen Meeren, ſollſt 
auf dem großen Arbeitsfelde des Weltmarktes 
in friedlichem Wettbewerb der Nationen deiner 
Heimat Fleiß und Arbeit mannhaft vertreten 
und jedem Deutſchen das Gefühl wecken und 
ſtärken, ein Schutzbefohlener von Kaiſer und 
Reich zu ſein und zu bleiben, wo er im Welten⸗ 
raum ſich auch befinde. : 

Wenn aber einſt dein Kriegsherr dich auf⸗ 
rufen muß, zum Kampf und zur Verteidigung 
des Reiches, dann gedenke du ſtolzes Schlacht⸗ 
ſchiff deiner Pflicht! Auch von dir wird der 
Kaiſer und dein Volk fordern, daß du ſie tuſt 
getreu bis zum Untergang. Volldampf voraus 
zum Sieg, der dein Ziel. Lorbeer ſchmücke 
deine Flagge, Sieg kröne deinen Kampf. 

Ew. Majeſtät haben die Gnade gehabt 
zu befehlen, daß dieſes Schiff den Namen 
einer Provinz führen ſolle, die mit der Krone 
der Hohenzollern ſich auf das engſte verbunden 
fühlt. In langem, heißem Ringen gründete 
der große König mit ihrem Erwerb die Broß- 
machtſtellung Preußens; aus Schleſiens Haupt⸗ 
stadt, der altehrwürdigen Kulturmetropole des 
Ostens, erging in ſchwerer dunkler Zeit der 
Ruf des Königs an ſein Volk und alle, alle 
kamen. Wiederum tönte aus Schleſiens 
Gauen in entſcheidungsreichen Tagen dem un⸗ 
vergeßlichen Herrn, der als erſter großer Kaiſer 
ſpäter des Reiches Herrlichkeit neu erſtehen ließ, 
der erſte Ruf der Opferwilligkeit und Treue 
entgegen, der am Abend von Königgrätz zum 
einmütigen Dankpjalm und zum Jubelrufe 
des ganzen Volkes wurde. Mit tiefer Dank- 
barkeit gedenkt Schleſien der großen, mächtigen, 
von Ew. Majeſtät in Förderung ſeiner viel⸗ 
ſeitigen Intereſſen und in wirkſamer Unter⸗ 
ſtützung bei großen durch Naturereigniſſe her⸗ 
beigeführten Nöten erfahrenen Hilfe. Mit 
warmem, ehrfurchtsvollem Dank ſieht es auch 
den erneuten Gnadenbeweis, dieſem ſchönen 
Schiff den Namen unſerer Provinz zu geben. 
Schleſien wird ſich allzeit dieſer hohen Ehre 
bewußt bleiben; auch wir Schleſier getreu bis 
in den Tod! Das walte Gott! t 

Mit den kurzen Worten: „Auf Befehl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers taufe ich dich 
Schleſien!“ vollzog die Herzogin von Pleß den 
Taufakt. ss In 

Der Kaiſer unterhielt ſich mit den Herren 
ſeiner Umgebung, darunter auch Herrn Kom⸗ 
merzienrat Zieſe und wohnte dem gut ver⸗ 
1 des en Sam Dber- 
wer tor n zur See Baſſe von 
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Die Rüchktrittskomödie des venezolani⸗ 
ſchen präſidenten Caſtro, über die wir be⸗ 
reits geſtern kurz berichteten, nähert ſich ihrem 
unausweichlichen Ausgang: Caſtro bereitet 
ſeine Wiederübernahme der Präſidentſchaft vor: 
Dem „New⸗Mork Herald“ wird aus Caracas 


daß Grumbach dich Verabfolgung von Ge⸗ 
tränken und Zigarren eine unerlaubte Wahl⸗ 
beeinfluſſung ausgeübt habe. Die Klage wurde 
abgewieſen, weil auf Grund der Zeugenaus⸗ 
ſagen nicht als nachgewieſen angenommen 
werden konnte, daß tatſächlich von Seiten des 
Grumbach erhebliche Wahlbeeinfluſſungen, die 
eine Ungültigkeitserklärung ſeiner Wahl zur 
Folge haben müßten, verſucht oder ausgeübt ſind. 

Königsberg, 28. Mai. Mit dem geſtrigen 
Nordexpreßzug traf, aus Rußland kommend, 
eine aus 34 Perſonen beſtehende chineſiſche 
Studienkommiſſion hier ein und ſetzte die Reiſe 
nach dem Haag fort. 

Königsberg, 28. Mai. Ein Oſtpreuße 
befindet ſich unter den Siegern der olympi⸗ 
ſchen Spiele in Athen. Es iſt auch ein 
früherer Lehrer aus Schwentainen im 
Kreiſe Oletzko, Herr Kaſimir in Berlin, 
ausgezeichnet worden: ihm wurde beim Florett⸗ 
fechten der erſte Preis zuerkannt. Auf Grund 
dieſer Anerkennung wurde ihm ſoſort eine 
Fechtmeiſterſtelle in Dresden angeboten. — Auf 
ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen 
iſt am Sonnabend der zwölfjährige Arbeiter⸗ 
ſohn Damerau in Eichen. Als er ſeinem 
Vater, der bei dem Ziegeleibeſitzer Breſſen mit 
der Bedienung des Tonſchneiders beſchäftigt ift, 
das Veſperbrot brachte, wurde er von dem 
Vater beauftragt, die Pferde, die ſehr langſam 
gingen, anzutreiben. Bei dieſer Gelegenheit 
kam der Knabe dem Rädewerk der Maſchine 
de nahe, er wurde von ihm erfaßt und ihm 

er Kopf vom Rumpfe geriſſen. Als 
das Werk zum Stillſtand gebracht war, wurde 
der Kopf vollſtändig zermalmt aufgefunden. 

Königsberg, 28. Mai. Ein großer 
Tumult entſtand Sonnabend abend bei der 
Verhaftung eines Arbeiters. Es wurde der 
Verſuch gemacht, den Verhafteten zu befreien. 
Allmählich ſammelte ſich eine etwa tauſend⸗ 
köpfige Menge, die johlte und pfiff. Die 
Schutzleute, welche Verſtärkung requiriert 
hatten, wurden vom Pöbel mit Flaſchen und 
anderen Gegenſtänden beworfen; mehrere 
Schutzleute erlitten leichte Verletzungen. Die 
Schutzleute zogen ſodann blank und verhafteten 
etwa 14 Perſonen zum Zweck der Namens⸗ 
feſtſtellung. Zwei Perſonen wurden in Haft 
run Gegen 10 Uhr zerftreute ſich die 

enge. N 

Wielichowo, 28. Mai. Dieſer Tage 
machte der Landwirt S. aus Kottuch durch 
Erſchießen ſeinem Leben ein Ende. Er 
hinterläßt eine Frau, drei unerzogene Kinder. 
Der Grund zur N iſt W 

R „ 28. e rbierge ; 
8 AR u ae a mehrere Arbei „ 
geber den ihnen vorgelegten Vertrag ſchon 
unterſchrieben haben, in den Generalſtreik 
getceten. Die Meiſter, die den Vertrag aner⸗ 
kannten, ſind meiſtens Ladenbeſitzer, die ihre 
Geſchäftsläden in der Kirchzeit ohnedies ge⸗ 
ſchloſſen haben müſſen, ſo daß ihnen das Ver⸗ 
langen der Gehilfen keine weitere Schädigung 
mehr bringen kann, während die meiſten 
Barbiere, die keine Verkaufsſtellen haben, die 
Forderung auf Schluß der Barbierläden Sonn⸗ 
tags von ½10 - ½12 Uhr früh nicht aner⸗ 
kennen. Nur einige wenige, meiſt deutſche 
Gehilfen, haben ſich der Streikbewegung nicht 
angeſchloſſen. 

Schneidemühl, 27. Mai. Geſtern nach⸗ 
mittag ſtarb infolge Erftikens der Bahn⸗ 
arbeiter Schytoy aus Leipzig. Er hatte ſich 
in einem hieſigen Fleiſcherladen in der Alten 
Vahnhoſſtraße für 10 Pf. ein Stück Rindfleisch 
geben laſſen, das er ſofort verzehren wollte. 
Das Fleiſch blieb ihm im Halſe ſtecken. Trotz 
ärztlicher Hilfe, die aber zu ſpät in Anſpruch 
genommen wurde, mußte der 43 Jahre alte 
Mann erſticken. Seine Leiche wurde nach dem 
Krankenhauſe gebracht. ö 


Sfrprer wurden in zweiter Inſtanz vom Land» 
gericht wegen Vergehens gegen die 88 153 und 
152 der Gewerbeordnung zu Gefängnis⸗ 
trafen verurteilt. Die von den beiden An⸗ 
geklagten eingelegte Reviſion hat das Kammer⸗ 


gericht verworfen. ü 
SEE 
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= AUSLAND 
* Die öſterreichiſche Minifterkrifis it 
bereits jo weit gediehen, dag man die Frage 
erwägt, wer nun Miniſterpräſident werden 
wird. Nach Meldungen aus Wien wird 
Statthalter Graf Coudenhove als 
Nachfolger des Miniſterpräſidenten Hohenlohe 
enanni. Er iſt geſtern mittag von Prag, 
einem Amtsſitze, nach Wien abgereiſt. 
Das neue italieniſche Kabinett. Eine 
offiziöſe Depeſche aus Rom beftätigt, daß 
Giolitti durch königliches Dekret mit der Ka⸗ 
binettsbildung beauftragt worden 
iſt. Den Zlättern zufolge ſoll Giolitti im 
neuen Kabinett den Vorſitz und das Porte⸗ 
feuille des Innern, Tittoni das Auswärtige 
Ballo die Juſtiz, Majo rana den Schatz, 
Bianturco die öffentlichen Arbeiten Co cc o⸗ 
Ortu die Finanzen, Mirabello die Ma⸗ 
rine Maſſim ini Poft und Telegraphen 
übernehmen. Die Vergebung der Portefeuilles 
des Krieges, des Unterrichts und der Land⸗ 
wirtſchaft ſoll noch unbeſtimmt fein. — Tittoni, 
der neue italieniſche Miniſter des Auswärtigen, 
iſt bekanntlich mit dem deutſchen Reichskanzler 
perſönlich befreundet. ö 
RNuſſiſche Unſicherheit. Die Geld⸗ 
räubereien auf dem Lande dauern: fort. 
Im Gouvernement Lublin überfielen 14 Be⸗ 
waffnete den Kaſſierer der Zuckerfabrik 
Klutſchkowitze und zwangen ihn, 7000 Rubel 
auszuzahlen. Während der Plünderung gab 
der Gutsbeſitzerſohn mehrere Gewehrſchuͤſſe ab 
und verletzte ſechs Räuber. Einer wurde 
verhaftet. — Auf der Chauſſee zwiſchen Plotzl 
und Goſtynin überfielen 50 Bewaff: 
nete die Geldpoſt. Sie erſchoſſen den 
Poſtillon und einen Bedeckungsſoldaten, einen 
zweiten verletzten ſie. Die Soldaten ſchoſſen 
zurück und retteten das Poſtgeld. In 
Warſchau wurde geſtern früh ein Oberſchutz⸗ 
mann erſchoſſen. . 
Arbeiterkrawalle in paris. Mehrere 
Hundert ſtreikende Erdarbeiteiter 
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Graudenz, 28. Mai. Das von der An⸗ 
ſiedlungs Kommiſſion erworbene Rittergut 
Pawiatek wird bereits aufgeteilt. Es werden 
etwa 20 Anſiedlerſtellen eingerichtet werden. 

Schwetz, 28. Mai. Wegen Weiterführung 
der Kleinbahn Las kowitz⸗Oſche nach 
Schwetz über Belno, Sullnowo⸗Schwetz hat der 
hieſige Kaufmänniſche Verein Petitionen an 
den Verkehrsminiſter und andere ſtaatliche 
Stellen gerichtet. 5 
Brieſen, 28. Mai. Das Kriegsminiſterium 
hat Herrn Holzhändler Littmann hierſelbſt den 
Auftrag erteilt, auf ſeinem Platze an der 
Straße nach dem Luxuspferdemarkt eine 
Montierungskammer nebſt Wohnungen 
für den Bezirksfeldwebel und den Bezirks: 
offizier zu erbauen. Dahin wird dann die 
gegenwärtig in einem Hauſe des Herrn Zim⸗ 
mermeiſters Günther eingemietete Montierungs⸗ 
kammer verlegt werden. — Durch rechts⸗ 
he tl hehe Kolonie kdl ir 
Forſt Mockenwald vom Gutsbezirke Dembo⸗ 
walonka abgetrennt. Kolonie Jaworze iſt mit 
der Gemelnde Mittwalde vereinigt, welche da⸗ 
für eine Landdotation von 48 Morgen erhält; 
die Erträge der Dotation ſollen teilweije der 
ganzen Gemeinde Mittwalde, teilweiſe nur den 
Anſiedlern in Kolonie Jaworze zufließen. 
Forſt Mockenwald ift der Oberförſterei Golau 
zugelegt. Aus dem verbliebenen Reſtgutsbe⸗ 
zirke Dembowalonka wird eine etwa 100 An⸗ 
ſiedlerſtellen umfaſſende Landgemeinde gebildet 
werden. 

Brieſen, 28. April. Die Gründung von 
Arbeiteranſiedlungen in Labenz, 
welche der Kreis Brieſen mit Hilfe der Gene⸗ 
ralkommiſſion vorgenommen hat, iſt ſoweit 
abgeſchloſſen, daß der Kreis jetzt die letzte Ar⸗ 
beiterſtelle verkauft hat. Wird die Arbeiter⸗ 
kolonie ihren Zweck, tüchtige Landarbeiter eh: 
haft zu machen, erfüllen, ſo wird der Kreis 
auch in anderen Gemeinden Arbeiteranſiedlungen 
gründen. 

Elbing, 28. Mai. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, an den 12Klajfigen Volks- 
knabenſchulen grundſätzlich nur zwei 
Lehrerinnen anzuſtellen, ausgenommen 
die 3. Knabenſchule deren Stellen nur mit 
Lehrern beſetzt werden ſollen. 

Zoppot, 28. Mai. Plötzlich ver ⸗ 
ſchwunden iſt der Beſitzer des Hotels 
„Kaiserhof“ Zoppot, Seeſtraße, P. Kramm, 
der kürzlich erſt das Hotel von Fräulein. 
Frömmrich erwarb, nachdem der frühere Be⸗ 
ſitzer Frömmrich in Konkurs geraten war. 
Zwiſchen 12 und 2 Uhr in der Sonntagnacht 
erſchien ein Möbelwagen, auf dem alle Möbel, 
Wäſche ꝛc. aufgeladen wurden. Außerdem 
hatte ſich Kramm zuvor noch 15 000 Mark 
von dem Vater ſeiner verſtorbenen Frau ge⸗ 
liehen. Sein jetziger Aufenthaltsort ift unbe⸗ 
kannt. Heute früh erſt wurde die Sache auf⸗ 
gedeckt. 123 

Guttſtadt, 28. Mai. Einen tödlichen 
Sturz tat am Donnerstag der mit Dach⸗ 
decken beſchäftigte Arbeiter Berg aus Mt: 
Garſchen. Er fiel vom Dache einer Scheune 
und war bald darauf eine Leiche. 

Oſterode, 28. Mai. Der Streit 
zwiſchen den Oſteroder Gemeinde 
behörden kam in der letzten Sitzung des 
Bezirksausſchuſſes Allenſtein zur Verhandlung. 
Der Magiſtrat Ofterode klagte gegen die Stadt« 
verordnetenverſammlung zu Oſterode auf Auf⸗ 
hebung ihres Beſchluſſes vom 30. November 
1905, durch den die Wahl des Hotelbeſitzers 
Grumbach in Ofterode zum Stadtverordneten 
für gültig erklärt war, mit der Behauptung, 


unternahmen gegen die Bauſtellen der 
* By; 


a a en EP. ee een e 
ffe, und es gelang ihnen, an mehreren 
ſtellen erheblichen Schaden anzurichten. 
Zwei Schwadronen Küraſſiere mußten zur 
Unterdrückung des Tumultes aufgeboten 
werden. Die Zahl der in Unterſuchnngshaft 
enommenen beträgt über 50. — Ein weiteres 
legramm aus Paris meldet, daß es geſtern 
nachmittag zwiſchen arbeitenden Erdarbeitern 
und ausjtändigen Maurern, die 
erſtere von der Arbeit abhalten wollten, im 
16. Arrondiſſement zu einem Handgemenge 
kam. Ein Polizeioffizier, ein Polizeiwachtmeiſter, 
ein Dragoner ſowie mehrere Arbeiter wurden 
dabei leicht verletzt; es wurden gegen 100 
Verhaftungen vorgenommen. 

* Die feindlichen Brüder auf dem Bal- 
kan. Wie aus Cetinje gemeldet wird, ſind 
in Braſowitza zwei türkiſche Grenz ⸗ 
ſoldaten von Arnauten getötet worden. 
Der Kaimakan von Guſſinje, der annahm, daß 
Serben von Braſowitza die Tat begangen 
hätten, begab ſich mit einer Abteilung Nizams 
dorthin, ließ zwei orthodoxe Serben hinrichten 
und einen orthodoxen Prieſter ſowie einige 
andere 1 zuchtigen. 12 0 8 

8 ckſal der Mandſ en 
Eiſenbahnen. Nach einer Reutermel — yet 
Tokio iſt in einem vor kurzem abgehaltenen 
Staatsrat beſchloſſen worden, daß die 
Mand ſch uriſchen Eiſenbahnen von 
der Regierung dauernd übernommen 
werden ſollen. Dies würde die Aufnahme 
einer neuen großen Anleihe nötig machen, 
deren Emiſſionszeitpunkt noch nicht bekannt 
ſei. Marquis Ito, Admiral Togo, General 
Kuroki und andere hohe Beamte treffen Vor. 
bereitungen zu einem Beſuch der Mandſchurei, 

er, wie man annimmt, mit dieſem Plane in 
Verbindung ſteht. 8 N 

„Reformen in der japanifhen Armee. 
Meldungen aus Tokio kündigen eine Ver⸗ 
mehrung und Reorganiſation des japaniſchen 
Heeres an. Es erſcheint danach als ſicher, 
daß die Kavallerie beträchllich vermehrt 
werden ſoll, ebenſo ſollen auch das Militär⸗ 
transportweſen und die Eiſenbahn⸗ 
truppen, die den Korps folgen, verftärkt werden. 

erner ſollen neue Truppenkörper von 
reitender Artillerie, ſchwerer Artillerie und mit 
Schnellfenergeſchützen ausgerüfteler Artillerie, 
ſowie Luftſchiffer., Telegraphen- und Telephon⸗ 
abteilungen gebildet werden. Weiler foll ein 
Gewehr mit een Kaliber zur Einführu 
rin a as aus zwei Diviſionen ber 
tehende Armeekorps fol als Einheit einge · 
führt und die Dienſtzeit bei der Fahne f 
zwei Jahre herabgeſetzt werden. * 


zum Konteradmiral. Herr Direktor Siewers 
von der Schichauwerft wurde vom Kaiſer zum 
Kommerzienrat ernannt. Hierauf fuhr der 
Kaiſer in ſeiner Equipage unter der Begleitung 
von Vorreitern der Huſaren durch die Große 
Allee nach Langfuhr zur Huſaren⸗Kaſerne. 
Dort traf er pünktlich um 12 Uhr ein. Das 
Offizierkorps der Huſaren⸗Brigade und die ein⸗ 
Br ren Gäſte hatten vor der Kaſerne Auf- 
ſtellung genommen. Se. Majeſtät unterhielt 
fi) mit dieſen Herren von 12 12 ½¼ Uhr; er 
befand ſich wie auch ſchon auf der Schichau⸗ 
Werft in vorzüglichſter Stimmung. Ein kleines 
Mädchen, Tochter des Regimentskommandeurs 

Grafen Pfeil, lem unter den Offizieren 
ein und wurde vom Alijer freundlichſt begrüßt, 
wobei er einen Scherz machte, ſodaß die Herren 
laut auflachten. Bei Tafel führte die Kapelle 
des 1. Huſaren⸗Regiments die Tiſchmuſik aus. 
Die Huſaren bildeten bei der Ankunft wie 
auch ſpäter bei der Abfahrt von der Kaſerne 
bis zur Hauptſtraße Spalier. Um 2 Uhr 30 
Min. fuhr der Kaiſer mit den Herren ſeines 
Gefolges nach dem Bahnhof Langfuhr. Bald 
nach 2 Uhr 40 Minuten ſetzte ſich hier der 
Hofzug langſam nach Danzig in . Je 
um ſodann nach Berlin weiterzufahren. Heute 
abend gibt der Oberwerftdirektor Aonterad- 
miral von Baſſe ein Feſtmahl im er 
Hof“. Admiral von Tirpitz war genötigt, 
wegen dringender Geſchäfte nach Berlin ab⸗ 
zureiſen. 


Der Kaiſerbeſuch in Danzig. 

Danzig, 28. Mai. Aus Anlaß des 
heutigen Kaiſerbeſuches hatte die Stadt 
Flaggenſchmuck angelegt, auch die Bahnhöfe 
Danzig und Langfuhr waren feſtlich geſchmückt. 
Die Schulen hatten einen freien Tag. Pünkt⸗ 
lich um 10 Uhr 40 Min. traf der Raijerliche 
Hofzug auf dem Hauptbahnhofe in Danzig 
ein. Der Kaiſer fuhr in Begleitung des 
Generaladjutanten v. Machkenſen zunächſt nach 
der Reichsbank und beſichtigte dieſen Neubau 
von innen und außen. Insbeſondere inter⸗ 
eſſierten ihn die Majolikadecken, deren 
Material ſeinem Cadiner Werk entſtammt. 
Nach Beſichtigung des Neubaues fuhr der 
Kaiſer nach der Schichauwerft und traf dort 
10 Minuten vor 11 Uhr ein. Die Schichau⸗ 
werft war Hau geſchmückt und eine große 
Menge Publikum hatte ſich dort eingefunden. 

Der Oberpräſident von Schleſien, Staats⸗ 
miniſter Dr. Graf von Zedlitz⸗Trützſchler hielt 
von der Taufkanzel aus folgende Anſprache: 

Allerdurchlauchtigſter, allergnädigſter Kaiſer, 
König und Herr! Das Schiff, das heute auf 
Ew. Majeſtät Befehl ſeinen Namen erhält 
und ihn tragen ſoll zu Nutz und Ehre auf 
jeiner Laufbahn, wird nunmehr zum erſten⸗ 
male ſeinen Kiel in die endloſe, den Erdball 
umſpülende Flut tauchen und von dem Ele⸗ 
ment Beſitz ergreifen, auf dem es zugleich zu 


Thorn, 29. Mai. 


— Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
kehrt heute abend von Berlin zurück, um 
morgen in der Stadtberordnetenſitzung die 
Einführung der beiden neuen Stadträte, der 
Herren Born und Laengner, vorzunehmen. 

— Perſonalien. Der Gerichlsaſſeſſor 
Leßmann⸗Marienwerder iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Lautenburg ernannt 
worden. — Zu Amtsrichtern find ernannt: die 
Gerichtsaſſeſſoren Paul Hoffmann in Löbau 
bei dem Amtsgericht in Neuenburg Wpr., 
Scherſchmidt in Berlin z. 3. in Fürften- 
walde, bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard 
und Nowack in Elbing bei dem Amtsgericht 
in Koſten. — Der ſtändige Hilfsarbeiter bei 
der Staatsanwaltſchaft in — 
aſſeſſor Seliger, iſt zum Staatsanwalt des 


Landgerichts in Afnigsberg i. Pr. ernannt 
worden. 

— Die Landwirtſchaftskammer der 
provinz Weſtpreußen erhebt für 1906 1½ 
Pfennig = 1 Prozent für den Taler Grund⸗ 
ſteuerreinertrag an Beiträgen. 

„ Weſtpreußiſche Handwerkskammer. 
In der in voriger Woche abgehaltenen Vor⸗ 
ſtandsſitung iſt beſchloſſen worden, auf Diens- 

g, den 12. Juni, eine Plenarverjamm: 
lung der Kammer nach Danzig einzuberufen, 
um welcher neben Rechnungs⸗ und Etatsbera⸗ 
zungen die Zuwahl von ſechs Mitgliedern für 

die Kammer, die Wahl des Vorſitzenden ſowie 
Don fünf Vorſtandsmitgliedern erfolgen ſoll. 
rner ſtehen auf der Tagesordnung: Wahl 
des Vorſitzenden und zweier Mitglieder des 
erwaltungsrates der „Gewerbehalle“, Rege⸗ 
lung der Ruhepauſen für die Lehrlinge, Unterr- 
Lichtszeit und Altersgrenze in den Fortbildungs⸗ 
| ulen. Anſtelle der verſtorbenen Herrn 
Haueiſen wurde Herr Bäcker » Obermeiſter 


Bellſchwitz F.⸗St. Alma 1., Lt. Fiebrantz (Feld⸗ 
art.⸗R. 36.) F.⸗St. Veilchen⸗Grundſtück 2., E. 
Maeklenburg⸗Jeſau br. W. Fridolin (Lt. Drant) 
3. Alma ſiegte mit 4 Längen. Tot. Sieg 18: 
10; Platz 27: 42: 20. 

2. Verſuchs⸗Jagdrennen. 3 Ehren⸗ 
preiſe. Für 4jähr. und ältere Pferde, die noch 
kein Rennen gewonnen haben. 3000 Meter. 
Von 12 Pferden liefen 4. Et. v. Egau⸗ 
Kriegers (1 Leibh.) F.⸗W. Affe 1., Oekonomie⸗ 
rat Grunaus⸗Tralau F.⸗St. Hella 2, Haupt⸗ 
mann v. Krauſes br. W. Korn 3. Affe ſiegte 
mit 5 Längen. Tot. Sieg 15: 10; Platz 
29:: 59 : 20, N 

3. Prinz Friedrich ⸗ Leopold ⸗ 
Preis. Ehrenpreis vom Prinzen Friedrich 
Leopold, 600 Mk., 200 Mk., 100 Mk. Für 
jährige und ältere inländiſche Pferde. 3500 
Meter. Von 28 Pferden liefen 8. Oberſt 
H. v. Mackenſens (1. Leibh.) F.⸗H. Koloſſal 1., 
Et. Uhdes (12. Ul.⸗ Reg.) br. St. Aza 2, 
Lt. Preuß’ (Fußart.⸗Reg. 15) F.⸗W. Fadel- 
tanz 3. Koloſſal ſiegte nur mit knapper 
Naſenlänge. Tot.: Sieg: 53 : 10, Platz 
42: 101: 118: 20. 


arow in den Vorſtand der Kammer zugewählt. 

— Zum Vorſitzenden der Meiſter⸗ 
prüfungs⸗Kommiſſion im Uhrmachergewerbe 
iſt vom Oberpräſidenten Oberingenieur Münſter 
in Danzig ernannt worden. Zu Beiſitzern der 
Meiſterprüfungsko n miſſion wurden die Uhr⸗ 
machermeiſter Roberi Schmidt, Georg Krauſe, 
Karl Dufke und Ilhelm Haaſe in Danzig 
ernannt. 

— Der Verband oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Haus- und Grundbeſitzervereine wird in 
dieſem Jahre feinen Verbandstag vorausſicht⸗ 
lich erſt im Monat September abhalten und 
Be da Weſtpreußen an der Reihe ift, in 

oppot. 

— Friſeur⸗Verbandstag. Am Montag, 
den 11. Juni d. J., findet in Marienwerder 
ein Verbandstag der Weſtpr. Friſeur⸗ und 

erückenmacher⸗Innung ſtatt. Gleichzeitig 
feiert an dieſem Tage die Marienwerderer 
| Innung ihr 25jähriges Beſtehen. 

— Ein neuer Frauenberuf erſchließt ſich 
künſtleriſch veranlagten Damen durch die 
Photographie; durch Entſchließung der gl. 
Regierung von Oberbayern iſt die „Lehr ⸗ und 
Verſuchsanſtalt für Photographie, Lichtdruck 
und Bravüre zu München“ ermächtigt worden, 
auch Damen zur Ausbildung anzunehmen; der 
Untertichtsgang dauert 2 Jahre; verlangt wird 
das 18. Lebensjahr; es werden zunächſt 10 

amen aufgenommen. Näheres durch das 
Statut der Anſtalt, welches koſtenlos von der 
ö Kanzlei, München, Rennbahnſtraße II, ver⸗ 


Mark, 100 Mk., 50 Mk. Für 4jährige und 
ältere Pferde, die für 1500 Mk. käuflich ſind. 
2500 Meter. Von 19 Pferden liefen 10. 
Rittergutsbeſitzer Senftlebens F.⸗W. Henning 1., 
Glagaus⸗Buckow br. H. Mohammed 2, 
1 br. St. Anuradhapura 3. Mit 
3 Längen gewann Henning Tot.: Sieg 560: 
10; Platz: 70: 48: 33: 20. 

5. Danziger Offizier⸗Jagd⸗ 
rennen. Ehrenpreis der Stadt Danzig, 
1000 Mk., 600 Mk., 300 Mk., 100 Mk. Für 
Zjährige und ältere Offizierpferde. 3500 Meter. 
Von 20 Pferden liefen 8. Glagus⸗Buckow 
dklbr. H. Borwin 1., Major Klipfels (F.⸗A.⸗R. 
73) br. W. Nocturno 2., Lt. Graf Solms (1 Leib⸗ 
huſ.) b. W. Wickel 3., Oberlt. v. Mackenſens 
(1. Leibh.) br. St. Orchidee 4. Tot.: Sieg 32: 
10, Platz 25: 35: 27: 20. 

6. Schrader ⸗Waldhof⸗ Rennen. 
Ehrenpreis der Frau Anna Schrader, 500 
Mark, 200 Mk., 100 Mk. Für 3jährige und 
ältere inländiſche Hengſte und Stuten. 1500 
Meter. Von 10 Pferden liefen 6. R. El) 
Waldhof br. H. Bierjunge 1., desſelben dklbr. 
St. Antocha 2. Lt. Bruno Neumanns (4. 
Ulan.) br. St. Chimaraunga 3. Bierjunge ſiegte 
mit Kopflänge. Tot.: Sieg 13: 10, Platz 22: 
23: 20. 


— Fahrt des Coppernicus » Vereins 
für Wiſſenſchaft und Kunſt nach C ollub. Der 
Coppernicus⸗Verein veranſtaltete am verfloſſenen 
Sonntage eine Fahrt nach dem kleinen Grenz⸗ 
ſtädtchen Gollub, an der ſich 36 Perſonen be⸗ 
teiligten. In der wiſſenſchaftlichen Führung 
hatte ſich Herr Provinzialkonſervator Kreis⸗ 
bauinſpektor Schmidt aus Pr. Stargard zur 
Verfügung geſtellt; die Stadt bietet dem 
Freunde heimiſcher Geſchichte und Kultur⸗ 
entwickelung vieles Anregende. Nach der 
offiziellen Begrüßung des Vereins durch Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Körperſchaften auf dem 
Bahnhofe, die ſich auch an den ſonſtigen Ver⸗ 
anſtaltungen beteiligten, wurde zunächſt das 
Deutſchordensſchloß beſichtigt, deſſen herrliche 
Lage am Höhenrande des weiten Drewenz⸗ 
tales an die Burgſtätten Weſtdeutſchlands er- 
innert und ein Bild von hoher landſchaftlicher 
Schönheit bietet. Als Bauwerk ſelbſt birgt 
das zum Teil noch bewohnbare Schloß 
eine Fülle intereſſanter Einzelheiten, die ein⸗ 
gehend beſichtigt wurden, beſonders die Kirche, 
die in den Formen der frühen Gotik er⸗ 
baut iſt und ſich durch Vornehmheit der 
Geſamtproportionen wie des bildneriſchen 
Schmuckes auszeichnet, aber leider durch den 
dachloſen Zuſtand zu ſehr Ruine geworden iſt. 
Nach einem Mittageſſen in Silberſteins Hotel 
wurde das Städtchen ſelbſt durchwandert und 
hierbei auch des Bogumil Goltz, — des „Ein⸗ 
ſiedlers von Gollub“, gedacht, der dort eine 
Reihe von Jahren lebte und von dort die 
Ideen, die er in der Stille erzeugt hatte, „zum 
Abſatze von dem Markt nach Thorn brachte“ 
wie er ſelbſt ſagte. Beſichtigt wurden auf 
dieſem Gange die Laubenhäuſer, die Reſte der 
Stadtmauern und die Kirchen, ferner das neue 
von den Siemens ⸗Schuckert⸗Werken inſtallierte 
Elektrizitätswerk und die im Bau befindliche 
Turnhalle, Zeichen dafür, daß auch Gollub 
unter Leitung erfahrener Stadwäter es ver⸗ 
ſteht, den Anforderungen der Neuzeit Rechnung 
zu tragen. Ein kurzer Abſtecher nach dem 
in Rußland gelegenen Dobrzin bot manchen 
lehrreichen Vergleich verſchiedener Kulturſtufen. 
Den Schluß bildete ein zwangsloſes Bei- 
ſammenſein in dem hübſchen Petrichſchen 
Garten. Mit beſonderer Freude wurde davon 
Kenntnis genommen, daß die Stadt mit dem 
Plane umgeht, eine große aus der Nähe des 
Bahnhofs bis an den Fuß des Schloßes 
führendesSchlucht parkmäßig zu bepflanzen, einem 
Plane, deſſen Ausführung die landschaftlichen 
Reize des ſchön un Städtchens noch 
bedeutend erhöhen und noch mehr Freunde 


anlocken würde. 0 Ottlotſchin 

— Sonderzug na 
Monaten Juni und Juli d. Is. wird der Ver⸗ 
gnügungsſonderzug auf der Rückfahrt von 
Ottlotſchin 25 Minuten ſpäter als bisher ab⸗ 


ſendet wird. * 
F Frachtermäßigung für Holz? Dem 
Landeseiſenbahnrat ijt kürzlich eine Vorlage 
zuge „in der um eine Aeußerung über 
nachſtehende Fragen erſucht wird: „Zſt ein 
allgemeines wirtſchaftliches Bedürfnis vorhanden 
für die Einführung einer Frachtermäßigung 

1. für Holz des Spezialtarifs II oder nur 

2 für Schnittholz durch a) Verſetzung in den 

Spezialtarif III oder b) Verſetzung in einen 

noch niedrigeren allgemeinen ſtaffelförmigen 
usnahmetarif oder c) einen beſonderen 
affelförmigen Ausnahmetarif vom Oſten nach 
em Weſten?“ 

— Der Genuß eiskalter Getränke, ins⸗ 
beſondere der Mineralwäſſer, wie Selter, Soda⸗ 
waſſer u. a. m., der ſchon in normalen Zeiten 
ernſte Verdauungsſtörungen von längerer 

Dauer nach ſich zieht, kann bei abnorm hoher 
ommertemperatur dieſe Neigung zu Er⸗ 
krankungen erheblich ſteigern. Vor . Genuß 
erartiger eiskalter Getränke muß daher 
Tingend gewarnt werden. Die genannten 
neralwäſſer werden am beſten in einem der 
rinkwaſſer⸗Temperatur entſprechenden Wärme⸗ 
grade von etwa 10 Grad Celſius getrunken. 

— Der Hauptgewinn der Königsberger 
Pierdelotterie iſt diesmal einem wirklich 
Bedürftigen zugefallen. Wie die „Oſtd. Bztg.“ 
erfährt, iſt der glückliche Gewinner der Orts 
arme Böttcher in Sandluß bei Heinrichswalde 
im Kreiſe Niederung. 

— Rennen des Weſtpreußiſchen Reiter: 
dereins. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
fand am Sonntag das erſte diesjährige, vom 
Weſtpreußiſchen Reiterverein veranſtaltete Wett⸗ 
rennen anf dem Nennplatze Danzig⸗Zop⸗ 
hot ſtatt, das ein großes Zuſchauer⸗Pub⸗ 
k gelockt hatte. Außer 


um zum Rennplaße 
m Vorſitzenden des Vereins, Herrn General⸗ 
Lutnant v. Mackenſen, ſah man u. a. die 
f erren Kommandierender General v. Braun; 
chweig, Oberbürgermeiſter Ehlers, Ober⸗Werft⸗ 
direktor, Kapitän z. S. v. Baſſe, Oekonomierat 
teinmeyer uſw. Infolge des am Tage vorher 
webergegangenen Regens war das Gelände 
ndellos, jo daß es auch zu ernſten Unfällen 
nicht kam. Nur beim Danziger Offizier⸗Jagd⸗ 
N fenden ereignete ſich ein Unfall, der ge⸗ 
aͤhrlicher ausſah, als er ſchließlich war. Ob⸗ 
; Roß und Reiter ſtürzten, kamen beide 
laſt unverſehrt davon. Frau Oberſt von Stangen 
Fatelle die Ehrenpreiſe; nur den der Stadt 
danzig übergab Herr Oberbürgermeiſter Ehlers 
Nen Sieger. Im übrigen geſtaltete ſich der 
N erlauf der einzelnen Rennen wie folgt: 
1 I. Begrüßungs rennen. 500 Mk., 
N . Mu, 50 Mk. Für 3, 4. und Sjähr. 
1 änbdihdpe Halbblutpferde. 1500 Meter. Von 


j * 


Pferden liefen 6. Graf v. Brünnechs⸗ 


4. Verkaufs⸗Hürdenrennen. 500 


In den 


fahren. Der Zug fährt von Ottlel zin um 
910 Uhr abends ab und trifft um 94° Uhr in 
Thorn Stadt ein. 

— Das Gymnaſial⸗Sommerfeſt, das 
heute nachmittag 4½ Uhr im Ziegeleipark 
ſtattfinden ſollte, iſt des ſchlechten Wetters wegen 
auf Donnerstag, den 31. d. M. verſchoben. 

— Einen Schulausflug nach Thorn hatten 
heute die oberen Klaſſen der höheren Mädchen⸗ 
ſchule aus Bromberg ſowie die Obertertia des 
Schwetzer Gymnaſiums unternommen. 

— Einen Ausflug nach Bromberg unter⸗ 
nahm heute früh die Oberklaſſe der hieſigen 
Knaben⸗Mittelſchule. 

— Berdingung. Heute vorm. fand im Tivoli“ 
die Eröffnung der Angebote, die auf die Aus⸗ 
ſchreibung der Arbeiten zum Holzhafenbau ein» 
gegangen waren, ſtatt. Zur Verdingung ge⸗ 
langten: Die Ausführung der Erd- und 
Böſchungsarbeiten, umfaſſend die Löſung und 
Verbauung von rund 3 033 000 Kubikmetern 
Boden, die Bekleidung bezw. Beſamung von 
rund 230 000 Quadratmetern Böſchungs ⸗ und 
Auftragsflächen, die Ausführung von rund 
1000 Quadratmetern Vöſchungspflaſter, ſowie 
die Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen Durch⸗ 
laſſes mit maſſiven Häuptern, einſchließlich 
Lieferung ſämtlicher Bauſtoffe. Hierauf ſind 
folgende Angebote eingegangen: 1. Gebr. 
Gallinger, Warmbrunn, 2333 673,46 Mk., 
2. B. Wittkopp G. m. b. H., Gr.⸗Lichterfelde 
2 134 779,55 Mk.; 3. Grün & Bülfinger A.⸗G., 
Mannheim, 2 064 167,53 M.; 4. Fallnich & Knolle, 
Halle a. S., 1 822 086,27 Mk.; 5. Karl Krauſe 
i. Fa. Krauſe & Co., Berlin, 2251 001,45 Mk.; 
6. Gebr. Gottardt A.-G., Düſſeldorf, 1 785 145,98 
Mark.; 7. Albert Sprickerhoff, Grunewald, 
1915 838,72 Mk.; 8. Ph. Holzmann & Co. 
G. m. b. H., Berlin, 1885 584,54 Mk.; 9. Otto 
Scheffler, Hamburg, 2991 624,92 Mk.; 10. Tief- 
bau⸗Geſellſchaft m. b. H., Berlin, 2578 458,42 
Mark; 11. Wilhelm Bruch, Berlin, 2425 116,23 
Mark; 12. Niedermeyer & Götze, Stettin, 
2313 920,69 Mk.; 13. Ed. Kappes, Danzig, 
1875 002,83 Mk., 14. Hoch- und Tiefbau⸗ 
Akt.⸗Geſ, Danzig, 1 617 386,68 Mk.; 15. 
Verein. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Berlin, und Jul. Berger Tiefbau-Akt.- 
Ges., Bromberg, 1 821 904,69 Mark; 16. 
W. Hoffmann, W. Rinow und Cornege, Thorn, 
1771 965,64 Mark; 17. Seger & Wörner, 
Niederſchönweide, 2 397 218,95 Mark; 18. 
O. Zieſe, Tiefbau⸗Geſ. m. b. H. 2 187 676 Mk.; 
19. Aug. Borſchinski, Liſſau bei Dirſchau, 
1995 507,51 Mk; 20. Deutſch⸗Holländiſche Bau⸗ 
Ne m. b. H., Berlin, 2 146 596,19 Mk.; 
21. Aktien-Geſellſchaft für Hoch und Tiefbau, 

g 242,65 Mk.; 22 


Frankfurt a. M., 1 906 242, 


Habermann & Buches, Kiel, 1 950 743,32 Mk.; 
23. J. Anker, Graudenz 2 199 456,32 Mk.; 
24. Fritz Kaun, Thorn 2 146 325, 66 Mh.; 
25. J. Borſchinski, Königsberg, 2 196 298,90 M.; 
26. G. Soppart, Thorn, 2 406 738,73 Mark; 
27. G. Immanns, Thorn, 2 071 281,85 Mk.; 
28. Mehrlein u. F. Raapke, Thorn, 1 437 467,73 
2 29. R. Schneider, Berlin, 2 324 782,69 
ark. 

— Ein reſolutes Mädel. Als ein in der 
Jakobstraße wohnendes junges Mädchen an 
einem der letzten Abende etwas ſpäter als ge⸗ 
wöhnlich nach Haufe kam, glaubte ein junger 
Vaterlandsverteidiger bei der Kleinen freund- 
liche Aufnahme zu finden. Während ſie die 
Haustür öffnete, verſuchte er, ſich ihr in etwas 
aufdringlicher Weiſe zu nähern. Ein paar 
ſchallende Ohrfeigen waren die Antwort auf 
ſein Eintrittsgeſuch, während ihm die Tür vor 
der Naſe zugeſchlagen wurde. 

— Ein ſehr ſtarker Gewitterregen ging 
heute nachmittag über unſere Stadt. Die tief- 
gelegenen Straßen und Rinnſteine glichen 
kleinen Bächen und die verſtopften Regenrohr ⸗ 
Sinkkäſten ſprühten mächtige Fontänen. Die 
Straßengullis konnten auf vielen Stellen die 
Waſſermaſſen nicht faſſen, weil ſie zum Teil 
verſtopft waren. 

— Gefunden: Ein Schlüſſel, eine Hals⸗ 
kette, ein ſchwarzes Damenjachkett. 

Der and 


= Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,82 Meter über Null, 
bei Warſchau 1,62 Meter. 
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Beuthen, 29. Mai. Heute früh 6 Uhr 
ſtürzte auf einem Neubau in der Parallel⸗ 
ſtraße ein vier Stockwerke hohes Gerüſt zu: 
ſammen und begrub 13 Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen. Alle find verletzt. Ein Arbeiter 
iſt bereits geſtorben. 

Hamburg, 29. Mai. Auf dem von Buenos 
Aires hier eingetroffenen Dampfer „Arad“ 
2 Ratten aufgefunden worden, bei denen 

er Verdacht beſteht, daß ſie mit peſt be⸗ 
haftet de: Menſchen find nicht erkrankt. 

Düffeldorf, 29. Mai. In der Nähe von 
Neuß fuhr ein von Duisburg kommendes 
Automobil in eine Prozeſſion, der von Ke⸗ 


geborene Czajkowski. r 


velar kam. Eine Dame, namens Klein, aus 
Köln, wurde getötet. Mehrere Perſonen 
trugen ſchwere Berletzungen davon. 

Rom, 29. Mai. In einer Kirche von 
Campo Felice bei Palermo ereignete ſich 
geſtern während des Gottes dienſtes eine 
Schrechenszene. Während die Menge an⸗ 
dächtig betete, ſchrie plötzlich jemand ohne Grund: 
„Das Dach ſtürzt ein! Rette ſich wer kann!“ 
Frauen, Männer und Kinder ſtürmten in 
wahnſinniger Angſt dem Ausgang zu, wobei 
zwei Frauen zu Tode gedrückt wurden. 20 
Perſonen erlitten mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen. 8 

Paris, 29. Mai. Dem „Matin“ zufolge 
ſollen auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von 
Franzöſiſch⸗ Weſtafrika der Kolonial⸗ 
Adminiſtrator Noirot und der 
Adminiſtrator Hubert vor die Geſchworenen 
geſtellt werden unter der Anklage, daß ſie 
die Tötung von 15 Eingeborenen, welche 
Häuptlinge ihres Stammes werden wollten, 
veranlaßt haben, um ſich ihrer Güter zu be⸗ 
mächtigen. 1 

Sewaftopol, 29. Mai. Nach amtlicher 
Feſtſtellung war das während der Parade 
verübte Bombenattentat gegen den Feſt⸗ 
ungskommandanten gerichtet. Er, ſowie 
feine Umgebung blieben unverletzt. 6 Perſonen 
wurden getötet, 14 ſchwer, 40 leicht verletzt. 
4 Perſonen wurden als die Täter verhaftet. 
Sie waren, wie ſich herausſtellte, aus Peters ⸗ 
burg zugereiſt. 


Standesamt 
Thorn=IMlocker. 


Vom 20. bis 26. Mai find gemeldet: 

1 als geboren: 1. Sohn dem — 
Auguft Arendt. 2. Tochter dem Former Karl Is 
ſchütz. 3. Sohn dem Beſitzer Wladislaus Zawaki, 4. 
Tochter dem Tiſchler Kaſimir Bojanowski. 5. Sohn dem 
Arbeiter Johann Malinowski. 6. Tochter dem Vize⸗ 
feldwebel Heinrich Genſing. 7. Sohn dem Arbeiter 
Johann Malinowski. 8. Tochter dem ne 
Albert Liedtke. 9. Sohn dem Schuhmacher Kaſimir 
Starzynski. 10. Tochter dem Arbeiter Anton Kazmirski. 
II. Sohn dem Arbeiter Alexander Kacieniewski. 12. 
Unehelicher Sohn. 13. Tochter dem Maurerpolier 
Marian Kobierski. : 

b) als geftorben: 1. Joſef Majhszak, 2 M. : 
2. Zimmergeſelle Joſef Tulodziecki 48, J. 3. Tiſchler⸗ 
frau Thereſe Schmidt, geborene Hunker, 46 J. 4. 
meindediener Witwe Julie Nebert, geborene Fürſtner, 
51 J. Maurerfrau Mathilde Schulz, geborne 
Schulz, 81 J. N 

5 ehelichen Aufgebote: Schloſſer 
Otto Auguſt Brünke und Marie Johanna Lehmann. 

d) Als ehelich verbunden: Eigentümer 
Felix Olkiewicz⸗Zlotterie mit Julianna Katlewski, 


Kur I der Thorner Jeitung. 
einen 88 8 a . 


Berlin, 29. Mai. 28. Mai. 
Privatdiskont „ 35/8 357 
Oſterreichiſche Banknoten 85,45 85,30 
Ruffiſche 8 * 215,80 215.85 
Wechſel auf Warſchan —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 99,90 100,— 
1 Du nn | Sm | me 
3%, pat. Preuß. Konſols 1 0 — 4 
3 5 3 R 5 88,.— | 88,10 
4 pot. Thorner Stadianleihe. 103,20 103,20 
3 St. ” ” 1895 . 3 
pt Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 97,50 97,70 
3 ö * v ” 86,30 86, 

4 101 Rum. Anl. von 1894 91,60 | 91,40 
4 pat. Ruff. unif. St.- RN. —.— —.— 
4½ pat. Poln. Pfandbr. —.— 91,40 
Gr. Berl. Straßenbahn. . . 191,— 191,25 
Deutſche Bann 238, — 238,— 
DiskontoAom»Bel.. . . . 185,75 186,— 
Nordd. Kredit⸗Anſtallt 123,25 123,10 
Alg. — ESTER, —— — 
Bochumer „ A 

r Fe an 3 218.— 217,75 

E 24750 [ 247,60 

Weizen: loko Newyork 95,— 95,— 
a arzt 133, — 183,50 
N EEE TER 182,50 183,50 
„ September 176,— 177,— 

Roggen: Mai 156, — 157,76 
„ Juli . 165,50 | 156,25 
„ September 151,75 152,25 

Reichsbankdiskont 4½ %, Lombard⸗Zinsfuß 5½ 6%. 
%swährteste 2. 
Aahrung „ 
dr 5 

gesunde u. 
Magen- 


Die billigste Kraftquelle für Kranke, Blut- 
arme, Schwache iſt Bioſon, welches dem 
Blut die wichtigſten Ernährungsbeſtandteile 
Eiweiß — Eiſen — Licithin (Phosphor) in 
geeignetſter denkbar beſter und billigfter 
Form zuführt. urch feine bewährten blut» 
bildenden und ernährenden Eigenſchaften 
übertrifft es anerkanntermaßen Eiſen⸗ und 
Kräftigungsmittel und ift in den Apotheken 
und Drogenhandlungen zu drei Mark das 
halbe Ailopaket erhältlich. 


60 Pfg. Nur echt aus 
ke 160. 


{oJ AB mancLar, PERKINS & co 


Sohutm Marie. gesetal. geschützten Etiquett zu haben 


Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 


Feder 
Brtikel 


1 Karton Maiglöckchenseife, 3 Stüc. 

1 Kakesdose, geadertes Glas mit Nickelgarnitur. 
1 Markttasche, 330m ſchwarz Vedertuch, extra ſtark. 
1 Wassereimer, email., 10 Liter Inhalt. 

6 Dessertteller, Porzellan. 


12 Speiseteller, ſiach und bunt. 
a Butterdose, nr Glas m. Nickelunterſatz 


icknickrolle, 30 om, mit Tuch bezogen. 
bal groß und bunt. 


etze mit Holzdeckel. 


— und 3 Kleiderbügel. 


hierselbst. 


Beamten vereins 


Aae, 


über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Fritz Rossmann in Thorn 


(Jacobs ⸗Vorſtadt) iſt zur 
Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten und noch anzu⸗ 
meldenden Forderungen Termin 
auf den 


. Juni 1906, 
mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gericht in Thorn — Zimmer 37 
— anberaumt. 

Thorn, den 28. Mai 1906. 
Wierzbovskl, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


In meinem Kaufhaus für Kurz⸗, 
5: und ra empfehle 


zu den billigsten Preisen. 

Sämtl. Neuheiten in Damen- 

und Kinderhüten ſtaunend billig. 

Auch kann ſich ein Lehrfräulein 

zur feinen Damenſchneiderei melden. 
J. Besorowski, 

Thorn Mocker, Lindenſtr. 


pjelwein 
empflehlt billig 
E. 


U 
Windſtraße 1. 


I hinderkarre mit Scuautel. 


Am 27. Mai d. Js, verschied unser liebes 
Vereinsmitglied der Hauptlehrer a, D, 


Herr Garl Ferdinand Sich 


Der Verstorbene war seit der Gründung des 
Thorn Mitglied des Vorstandes 
und mit grossem Interesse bemüht den Verein zu 
fördern. Der ehrenwerte Charakter des Verstorbenen 
sichert ihn ein dauerndes Andenken im Beamtenverein. 


der Vorstand des Beamtenvereins Thorn. 


Dienstag! Mittwoch! 


Donnerstag! 


Filiale Ph. Eikan m 


Sp lange der Vorrat reicht! 
An Wiederverkäufer wird nichts verkauft!! 


Jeder 
Hrtikel 


2 Nachtgeschirre, weiß Fayence. 
10 Kaffeetöpfe, weis. 

12 Ess öffel, Martinſtahl. 

1 Naar besen, Roßhaar. 


Pfennig. 


90 Pfennig. 


h erseidel auf Fuß, mit Nickeldeckel. 


— TITTEN 
MR. 26000 
mündelſicher zum 1. Juli geſucht. 
Offerten werden unter 8. G. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten 


Geid- Darlehn, 50/,, Ratenrück⸗ 


zahlg. Selbſtgeb. Nückp. 
Diessuner, Berlin 57, Ritterſtr. 25. 


nen 4, 5% gibt in jeder 
Höhe u. zu jedem Zweck, auch Raten- 
abzahlung. Bedingungen En 
a. Berlin W. 


Potsd.⸗Str. 42. Rückp. 


Ates ſzoldu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


F. . Feibusch, Goldarbeiter, 


Brückenſtr. 14. 


Marienbader 


Audolisquelle. 
Stärkstes natürlie hee 

„ ichtwasser, Gicht, gegen 
0 . harnsaure Diathese, 
Blesenleiden ete. 
L beste Hulle va ien Leiden 


— M inerebraue -Torseadung. 
— — — ½—— — — 


— Seglerſtraße 13. 


1 Xutkarton, groß Q, mit Lederriemen. 
10 Milchgläser, groß, auf Fuß. 
6 Bierseidel mit Henkel, / und 4, 
12 Wasser becher, Kronenglas. 
| 6 Bierbecher, / Rippen, geaichtes ¼0 Liter. 


Leko. Fleischhammer. 1 Kartefelstampfer 


od. Zimmermann 


ftellt ein 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


Einen zuverläſſigen, ſoliden 


Maschinisten 


ſucht von ſofort W. Huhn, Thorn. 
4 tüchtige 


alergehillen 


ftellt bei All Wochenlohn von 
20 bezw. 35 Mk. für dauernde 
Arbeit (Winterarbeit) ein. 


Ostdeutsche Eisenindustrie 
Ernst litter, Bromberg! 
Ein 54 . 


Hausd iener un ein 


Fi 2 1 
von ſofort ae m 


2 a de 
2 Lehrlinge 


ſtellt ein 


H. Rose Schmiedemeiſter, 
Stewken. 


ſtellt bei 


2 Hat. Klempnerges 


hoh. Lohn 
und dauernder Ar Bi ſogleich ein 
Strehlau, Klempnermeiſter. 


Ein ordntlidher, ſolider, kräftiger 


Arbeiter 


wird von ſofort GP 
wald Schmidt. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Gartensen 


tographiſches Atelier 
Vbeseflehnehe 14 l. 


Laufbursche 


wird verlangt 
Ratsapotheke. 


Frau oder Mädchen 


als ſaubere Köchin verlangt. 
Volksküche. 


italienische Jerrakotta-Figur 
Knabe mit Hosen. 


Tischler | 


Freitag! Sonnabend! 


Jeder Jeder 

Hrtikel 90 Pfennig. | Artikel 30 Piennig. 
2 1 9 7 und Käseglocken, Kronenglas. 9 Rollen Klosettpapier. 
12 Glasteller. 1 Paar Manschettenknöpfe. 


2 Cedergürtel, zum Aus ſuchen. 
10 Rollen Stullenpapier. 


1 Schwarzwälder 1 r, richtiggehend. 
2 elegante Krawatten. 
f lumenvasen. 

1 Gürtelschloss, fruher 2-3 Mu. zum Aus ſuchen 
1 versilbertes Nandtäschchen. 
ariser Broche. 

äscheleine, 30 Meter. 


Franz Ahe 


Baumaterialtenhandlung. 


halk, nent 
iM, küche 


fiehlt 
bei biligſter 1 


Garl Kleemann, Pere 203. 


Fernſpr. 202. 


Dachpappen 
Steinkohlen Teer 
Kiebemalie 
Dachkitt 


empfiehlt billigſt 


Garl Kleemann, 


Thorn-Mocker. 
= Fernfpreher 202. 


Tate anal Salem 
ür nt 
Alcingemachls Bronnhilz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 
Fritz 


Ulmer, Mocker. 


Teodienes Kiefernklobenholz 
. u. 2. Klaſſe in Waggonlabungen 
ie trockenes Kleine u. Kohle 

Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 

A. Ferrari, Holzplag a. b. Weichſel. 


5 Paket Seifenpulver — 3 Schenertächer. 0 
7 — * mit 2 Bürsten und Guttalin. MT 
A Rokoko. \ 
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riefpapier und 1 Flasche Parfüm. 


10 Stück Toilette-Seife, I 


2 Kinderstühle mit Nuclehne. | 1 


r Karton Noffmann sche Silberglanzstärke. 


ewürzionnen. 


tz Glaskompotieren, 5 Stüc. 5 h 


auberes Aufwartemädchen 


f. d. ganzen Tag bei hohem 
Lohn per 28 geſ. Höhne, 
Waldſtraße 35, I 
Selbst ee ſich. Leuten jed. 
Stand. Geldkredite. Kul. Bed. Ratenz. 
2338 nachgew. d. hunderte von 
Geſchäften in kurzer Zeit gemacht. 
Viele Dankſchr. Schlevogt, Berlin 
61., Noſeuthalerſtraße 11/12. 


Eine 


Mähmaschine 


faft neu, mit Kornablag' billig zu 
verkaufen. 


Rose, Stewien. 
Ein fast neues Damen-Rad 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Thorner Marktpreife. 
Dienstag, den 29. 
De Work war nur mäßig e 


Eder 

Spinat 
Spargel 
Stachelbeeren 
Kirſchen 

— 


alat 
Blumenkohl 
Mohrräben 


Did. — 80 1 20 


I grosser Kastenwagen 
mit Deichsel und Schippe. 


. 


Aerea 
Brauerei Kunterstein A. ent 


emfiehlt 1 
Lagerbier ya 2 * 2 


Bürdermeifterbräu2s N „ 25 0 
ſowie Faßbier frei ins Haus. 
Vertreter: Wilhelm frank 
Culmerſtraße 2. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 218. 


Liederkran 


„une don l Mu l. „| 


nad) der Uebungsſt ſtund 
(abends 9 Uhr) eine 


Serena enn 


eg, wichtige Punkte auf ? — 
Tagesordnung ſtehen, iſt vollzählig 
Erſcheinen dringend erwünſcht. 


Der Vorstand. 


das Gartenfes!| | 
Königlichen enn, I 


im Ziegeleipark ift des unſich 


Donnerstag (31. mu) 


nachmittags 4% Uhr 
verſchoben worden. Die gelb 
Karten behalten Gültigkeit. 


Dr. H. Kantor: 
Ein einzelnes Ae, 


zu vermieten. 
use | 


Herr ſucht 
jep. Offerten unter 2 346 


Möbliertes 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 1 


Lagerſchuppen. 


In unſerem Schuppen auf * 
tb iſt Naum ö 
See 4 * ſofort 79 


— 
ee — | 


* 


a 


liche ; N 


Fe 


— 


x 


(28. Kortfektmg). : 
g Der arme Junge,“ dachte die Marlow, „er wird noch 
ein Malheur anrichten.“ Und ihn die Hand reichend, flüſterte 
fie: „Treten Sie doch zuriid Ottbert! Ich traue der Kangille, 
dem „Mazeppa“ nicht!“ 
Er hob ſtolz den Kopf, dann riß er mit raſcher Be⸗ 
ung eine Blume ab, die ſie am Buſen trug, zwängte ſie 
Feen die Knopflöcher feiner Uniform und verließ die Loge. 
So ſagen Sie's nur rund heraus,“ drang Harry noch 
einmal in ihn, „Sie haben die Kurage verloren?“ 


we 
w 


„Im Gegenteil, ich muß ſiegen, koſte es was es wolle!“ 


Und er klopfte dem Pferde, das man ihm eben vorführte, 
den Nacken. 

„So iſt es recht, Graf!“ 

Etwas beruhigt kehrte Harry in die Loge der Marlow 
zurück. Sie ſprachen kein Wort mehr miteinander. Beide 
aßen ſie da, voll ängſtlicher Spannung; Harry fühlte wirk⸗ 
Br 17 Herz gehen. Dieſes Rennen mußte ihn heraus- 
reißen! 

Das vorletzte Rennen war vorrüber, der „Satan“ der 
Frau v. Marlow war ſpielend leicht durch das Ziel gegangen. 

Nur fünf Pferde ſtarteten für das „Derby“; noch im 
letzten Augenblick hatten zwei Herrenreiter Reugeld bezahlt. 
„Mazeppa“ nahm von vornherein Führung und hielt ſich ges 
raume Zeit an der Spitze des Feldes. Jetzt kam ihm ein 
engliſcher Fuchs nahe, ſehr nahe, ein kräftiger Ruck und Ott⸗ 
bert war wieder voraus. Schon ſchien es, als ſollte dieſer 
ſonſt ſo heiß umſtrittene Preis dem neuen Pferde faſt ohne 
ernſten Kampf zufallen, als ſich plötzlich aus der zurückge⸗ 
bliebenen Gruppe ein Reiter löſte und in ſauſenden Sprüngen 
zuerſt den Engländer überholte, dann auf gleiche Höhe mit 
Mazeppa“ kam. Einige Sekunden atemloſer Spannung auf 
en Tribünen, faſt Gurt an Gurt liefen, nein, ſtürmten die 
beiden Pferde nebeneinander hin, die ganze Haltung Ottbert's 
drückte todesmutige Entſchloſſenheit aus. Drei Pferde von 
den Rennern waren jetzt weit zurück, ein Ringen um den 
Preis fand nur noch zwiſchen dem zuletzt aufgekommenen 
Reiter und Ottbert ſtatl. Niemand am Sattelplatze hätte in 
dieſem Augenblick ſagen können, welches von den beiden 
Tieren die größere Chance hatte, ſie flogen nur dahin. Eben 
Bun beide gleichzeitig, zwei Automaten oder beſſer zwei 

urfgeſchoſſen zu vergleichen, die von einer zentralen Kraft 
vorwärts geſchleudert wurden, die vorletzte Hürde genommen 
und Bae ging das Wort „Totes⸗Rennen“ durch die Reihen 
der Zuſchauer. Und nun ſetzten beide an, wiederum durchaus 
leichzeitig ſah man die beiden, zum äußerſten aufgeſtachelten 
iere ſich erheben zum Sprung über das Hindernis. Aber 
nur eines von ihnen berührte jenſeits den Boden und raſte 
dem na hen Ziele zu... „Mazeppa“ hatte ſich überſchlagen 
und ſtürzte über ſeinem Reiter, der ihn auch jetzt noch mit 
eiſernen Schenkeln umklammert hielt, zuſammen. 

Ein Entſetzensſchrei fieg am Sattelplatze auf; Hilda war 
ihrem Vater ohnmächtig in die Arme geſunken. 

Auch Harry fühlte etwas wie Schwindel, der ſchwarz 
beranſchlich und ihn ſchier niederdrücken wollte. Sein erſter 


E. 


Original-Roman von Sellmui Wille. 
n 


800 age verboten.) 
edanke war „Mazeppa“, das Pferd war n bezahlt 
und würde möglicherweiſe zu Grunde gehen 8 
bert? So elend war ihm vielleicht noch nie in ſeinem Leben 
geweſen. Er ſtand unter dem Eindruck einer Meutloſigkeit, 
wie er fie nie zuvor gekannt. Völlig lahm gelegt waren Teine 
Sinne, feine Nerven. 

Er fühlte es: alles wandte ſich gegen 1 Und als er 
etzt aufblickte, ſah er, wie die Augen der Marlow fpdttifch 
auf ihm ruhten. Der Kavalier in ihm erwachte, er richtete 
ſich hoch auf und ſtürzte nach der Unglücksſtätte. 

Man hatte Ottbert und das Pferd bei Seite gebracht. 
Der junge Offizier, den man faſt mit Gewalt von dem Tiere 
loslöſen mußte, war bewußtlos. Das Pferd ſchien ein Bein 
gebrochen zu haben; über ſeinen zuckenden Leib gebeugt ftantı 
ein Mann in ungariſcher Tracht, er drehte nervös an dem 
großen tiefſchwarzen Schnurrbart und ſchien aufrichtige Teil- 
nahme für das Tier zu empfinden. 

Harry hielt ihn anfangs für einen fremden Tierarzt, der 
hilfsbereit herbeigeeilt war. 

„Zum Henker,“ ſchrie der Fremde jetzt wütend, „das Bein 
Pri es iſt empörend! Mein Peer — meln Pferd! 

ieſer verrückte Graf da, der ſoll mirs aber büßen! Mir 
mein koſtbares Pferd wie toll zu Grunde zu reiten!“ 

Und er ballte die Fauſt gegen den ohnmächtig daliegenden 
jungen Mann, ohne ſich im Mindeſten um deſſen Verletzung 
zu kümmern. 

„Sie find im Irrtum,“ ſagte Harry hochfahrend, „es iſl 
— leider! — mein Pferd!“ 

„Was reden Sie da für Unſinn!“ fuhr ihn der Fremde 
an, „Mazeppa“ gehört mir — ich habe ihn gesüchtet — ich 
habe ihn hergeſchickt! Und er hätte das 
müſſen, wenn nicht ein ſo ungeſchickter Reiter 

„Das iſt Unſinn, was Sie ſchwatzen,“ verſetzte Ha 
goeniß, „derlei kann auch dem beiten Reiter geſchehen 

ebrigens habe ich das Pferd geſtern von Frau v. Marlow 
gekauft. Es ſcheint allerdings, daß man mir falſche Angaben 
gemacht hat. Da werde ich natürlich den Kauf ſofort rück⸗ 
gängig machen!“ 

Das Geſicht des Schwarzbärtigen hellte ſich zuſehends 
1 = fehlte nicht viel und er wäre in lautes Gelächter aus. 
gebrochen. 

„Mazeppa“ — an Sie verkauft?“ fragte er gedehnt; 
„nun, dann geht mich ja die ganze Geſchichte nichts an] 
Meine Frau wird doch nicht ſo dumm 7 ſein, auf einen 
bedingungsweiſen Verkauf einzugehen? Nein — ſo dumm 
iſt meine Frau nicht!“ 

Er lachte aus vollem Halſe und ſah fich in dem Kreiſe, 
der fi jetzt ſchon um die Beiden gebildet hatte, trium⸗ 
phierend um. . 

„Dimmeldonnerwetter, wer find Sie denn P“ ſchrie Harry, 
außer ſich vor Wut. 

„Ich heiße Marlow, früher einmal v. Marlow,“ gat 
jener mit 27. Grinſen zur Antwort, „ich bin Pferde⸗ 
händler, auch Pferdezüchter und empfehle mich Ihnen für 


er Enferbt 


ennen machen. 


rere 


etwaigen Bedarf... Für das Malheur da kann mein 
Pferd nicht, es iſt echt Halbblut, vom ‚Mephifto‘ aus der 
Kitzlichen, meine Frau wird Ihnen doch den Stammbaum 
gezeigt haben!“ 

Harry fielen die Schuppen von den Augen: das war 
der „Bankier aus Bukareſt“ — der geſchiedene Mann! Sie, 


die Frau eines Pferdehändlers und deſſen geſchickte Agentin, 


und er, Harry, mit ihr verbündet — ihr Unteragent, ihr 
Helfershelfer! 

Die Klugheit hätte geboten, zu ſchweigen, und auch den 
Mann zum Schweigen zu veranlaſſen; denn noch waren nur 
Wenige hier, die der Sache hatten folgen können. Aber 
Harry war nicht die Natur, ſich zu bemeiſtern; er brach wie 
ein Wütender los: „Solch niederträchtiges Pack,“ ſchimpfte er, 
„Ihre Frau hat mich ja betrogen, hat mit Ihnen unter einer 
Decke geſpielt, Ihr Schurken, wartet nur ...“ 

Geſt 175 er ſich's verſah, hatte Harry einen Schlag in's 
eſicht. 

„Er Flegel,“ ſagte der Schwarze dazu. „Er will noch 
aufmucken? Er iſt wohl der ſaubere Herr Baron? Hat mich 
einen ſchönen Brocken Geld gekoſtet ... Sie haben ſich nicht 
zu beklagen, höchſtens ich!“ 

Harry wollte die Gerte gebrauchen, aber der Fremde 
hatte ſie ihm geſchickt entwunden. 

„Sie werden mir Rede ſtehen!“ ſchäumte Harry, „auf 
Tod und Leben!“ 

„Mich duellieren?“ höhnte jener. „Fällt mir nicht ein! 


Dazu habe ich keine Zeit! Ich beweiſe es Ihnen ſchwarz 
auf wi daß ich nicht „ſatisfaktionsfähig“ un wenn Sie 
ollen 
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Nicht mehr ſeiner Sinne mächtig vor Ban und Ber 
ſchämung, wollte Harry dem Mann an den Hals Springen ; 
aber man hinderte ihn mit dem Hinweis auf die Gräfin und 
Hilda, die jetzt weinend herbeiſtürzten. Um doch eine Ab» 
11 67 für die gährende Wut in ſich zu finden, riß Harry 
den Revolver heraus und ſetzte ihn dem leiſe ſtöhnenden 
„Mazeppa“ an's Ohr. Röchelnd brach das Tier vollends 
Aufainmen. | 
Nun war Hilda, die ſich ſchnell aufgerafft und zunächſt nach 
Ottbert geſehen hatte, zur Stelle. Ihr Bruder lag noch in 
tiefer Beſwußtloſigkeit. Es ſchien eine Gehirnerſchütterung zu 
ein; vorläufig war noch nichts zu ſagen. Sie wandte ſich 
etzt an Harry und rief mit laut tönender Stimme: „Daran 
nd Sie ſchuld, Baron! Sie haben meinen Bruder da 
ineingetrieben. Ich will hoffen, daß Sie mich von nun ab 
nicht mehr kennen!“ 
Sie drehte ihm den Rücken und flog zu Ottbert zurück, 

den man inzwifchen auf eine Bahre gelegt hatte. 

Harry wußte nicht, wie er in die augenblicklich ganz 

aer (fee hinausgekommen war, die zum Rennplatz 

rte. 


Alles hatte ſich gegen ihn verſchworen. Dieſer Skandal! 
Mit dem Pferdehändler konnte man ſich natürlich nicht 
ſchlagen; und er hatte ſeine Ohrfeige fort... O, dieſer 
Skandal! Er war einfach unmöglich. Dabei hatte er die 
Beſtie, den „Mazeppa“, noch zu bezahlen, und ſein Kredit 
war 1105 aufs Aeußerſte erſchöpft. Er ſtand völlig ratlos 
auf der Straße, war in ſeiner Kopfloſigkeit an ſeinem eigenen 
be borübergetaumelt, das ihn vor dem Rennplatze er⸗ 
wartete. 

Endlich raffte er ſich auf und ließ ſich von einer 
aa hnhofe bringen. Von da fuhr er direkt 
nach Rothauſen, wo ſeine Mutter weilte. 

In aller Eile ließ er einen Gutsnachbar herbeirufen, rief 
auch den Verwalter hinzu und begann mit ihnen zu trinken. 
Was ſollte er ſonſt beginnen ? b 

Eben war er in „Stimmung“ gekommen, das Bewußt⸗ 
fein feiner Lage begann zu ſchwinden vor dem ſich all⸗ 
mählich einſtellenden Rauſch, als Charlotte ſchreckensbleich 
eintrat. Sie hielt eine Depeſche in der Hand, in welcher 
der Rechtsanwalt anzeigte, daß Doktor Heinz Bergmann 
foeben in der Heimat eingetroffen ſei, um feine Angelegen⸗ 
heiten zu ordnen. 

Baron Harry, der eben ein gefülltes Glas hoch hielt und 
irgend einen frivolen Toaſt auszubringen vorhakte, ließ das 
Glas fallen, daß es in Stücke zerſplitterte. 

„Nun kommt die Geſchichte zum Klappen,“ meinte er vor 
ſich hin. Aber niemand verſtand, was er mit biefer dunllen 
Bemerkung ſagen wollte. n 


Zwanzigſtes Kapltel. 


Heinz fand die Familie Behrenberg, bie er ſofort nach 
ſeiner Ankunft A in größter Veſtürzung. war be⸗ 
fand ſich Ottbert außer Lebensgefahr, er hatte einen 
Bruch des Schlüſſelbeins zugezogen, man Hoffe, ihn binnen 
Kurzem gänzlich wieder herzuſtellen. Aber der Skandal, 
der fi an den Namen der Fran von Marlow knüpfte, 
war natürlich auch bis zu ihnen gedrungen. Was würde der 
arme Ottbert ſagen, wenn er zur Beſinnung kam ?! Aller⸗ 
dings, von feiner Liebe würde er geheilt ſein, aber — um 
welchen Preis! ie 

Trotz dieſer Lage, trotz Hildas begreiflicher Erregung 
wegen ihres Lieblings, mußte Heinz fie ſprechen. Denn ſeine 
Sache duldete keinen Aufſchub. 

Es wurde ihm leicht, mit Hilda allein zu bleiben; die 
allgemeine Aufregung im Hauſe hob das Zeremoniell auf. 

Nun kniete er zu ihren Füßen. 8 

„Du ſiehſt einen tief Unglücklichen vor dir, Hilda,“ be⸗ 
gann er. Ich habe ſchweren Schiffbruch mit meiner E iſtenz 
gelitten. Wenn mich nicht alles täuſcht, ahnſt du die Wahr⸗ 
heit: ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daß ich ein an⸗ 
genommenes, aber nicht geſetzlich adoptiertes Kind bin. Und 
deshalb muß ich meine Habe abtreten. Bevor ich dieſen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt tat, habe ich verſucht, mir aus eigener 
Kraft eine Exiſtenz zu begründen. Das war ich dir ſchuldig, 
die ihr Schickſal an das meine ketten wollte. Aber es iſt 
mir mißglückt. Mein Talent hat dieſe Probe ſchlecht be⸗ 
ſtanden. Ich bin ein armer Mann; wenn auch nicht aller 
Mittel entblößt, ſo doch arm — für dich! Und ſo gebe ich 
dir dein Wort zurück, Hilda. Verzeihe mir dieſe ſchwere 
Enttäuſchung, bedenke, daß ich ſelbſt das Opfer bin!“ 

Sie hob ihn liebe voll auf; Tränen leuchteten in ihren 
Augen. „O nein Heinz,“ ſagte ſie, ihn neben ſich nieder⸗ 
ziehend, „ich habe das alles längſt geahnt und einen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt. Ich werde gern und freudig deine Armut 


teilen, denn — ich liehe dich von ganzem Herzen!“ 


Ein Freudenrauſch, wie Heinz ihn in ſeinem Reichtum 
nie gefunden hatte, erfaßte ihn und hob ihn über ſich felbſt 
hinaus. Minutenlang hielt er ſie überſeelig umfangen. 

Dann erſt ſtieg ihm eine Frage auf. 

„Aber deine Eltern? Dein Bruder?“ 

„Sie werden ſo beſcheiden fortleben, wie bisher,“ ſagte 
Hilda feſt. „Ottbert wird ſich in eine kleine Garnifon ver⸗ 
jegen laſſen. Und den Eltern wollen wir das Beiſpiel geben, 
glücklich zu ſein in der Beſchränkung!“ 

Mit leichtem, ja mit frohem Herzen ging Heinz an den 
großen Schritt. Er telegraphierte an Harry: „Ich komme 
nach Rothauſen. Muß dich unter vier Augen ſprechen!“ 

Nach Empfang dieſer Depeſche berief Harry zunächſt in 
aller Eile einen en Rechtsanwalt nach Rothauſen, um 
ihn zu fragen, ob n cht gegen Heinz, der nicht adoptiert 
worden ſei, mit 15 ein Prozeß zu führen ſei. ö 

Der Juriſt, der ſofort dem Rufe des Barons gefolgt 
war, hörte ihn ruhig an, dann erhob er fich und machte ſich 
zum Gehen fertig. N 

„Das hat nicht gelohnt, Herr Baron,“ ſagte er verdrieß⸗ 
lich, „deshalb reißt man keinen vielbeſchäftigten Anwalt aus 
ſeiner Tätigkeit. Können Sie auch nur den Schatten eines 
Beweiſes beibringen? Nein! Das iſt ſchon eine genügende 
Antwort auf ihre Frage, die Sie ſich auch ſelber hätten er⸗ 
teilen können!“ 

Und der 4 Rechtsfreund fuhr davon. ; 

Nun verließ Harry das Schloß; es trieb ihn förmlich 
weg von hier. Er wollte ſich zum Förſter begeben, unter dem 
Vorwande, dieſen zur Jagd abzuholen. 

Es war nämlich eine ſeiner erſten „Regierungstaten“ 
eweſen, dem jungen Förſter ganz am Ende der Rothauſen⸗ 
chen Waldungen, alſo etwa eine Meile von Hier entfernt, 
ein kleines Haus zu errichten. Dorthin wollte er ſich jetzt 
wenden; vor allem, weil er es zu vermeiden wünſchte, von 
Heinz direkt vertrieben zu werden. 

Sein Gewiſſen, nicht als Menſch, ſondern als Edelmann 
regte ſich; er mußte ſich in dieſem Augenblick ſagen, daß er 
veruntreut, vergeudet, verſchleudert hatte, was ihm nicht ges 
hörte, er ſchämte fich einfach. 

Als er ſich kurz von feiner Mutter verabſchiedete, ihr 

te, daß man ihn erforderlichen Falles im neuen Forſthaufe 
e, weinte Charloite, ſie konnte ſich nicht mehr. bes 


is 
ur 8 
uchen möge 
g en Er aber ärgerte ſich über ihre Ahränen, 


j du's elnſtwellen, dich mit dem Merl auselnan · 
de imerbe Teen, in 1 tum gen 
Age in f Zügen war Char; 
„Aber, Harry,“ ſagte ſie eindringlich, „kommt dir nicht 
in dieſer Stunde wen 8 die Reue? Findeſt du wirklich 
5 15. Me de ben 4 5 denn I: N 85 
{ er, un entgege n gute 
Wort für dein unverantwortliches Betragen pa 4 
teft du mich beifer 125 en!“ verſetzte er brutal. 
Er — dar ee 4 de und ſchritt 
nahm den Hut, pfiff ſeinem Jagdhunde un r 
hinaus, als ob nichts geliehen fei. u 
Er mußte an der Wohnung des Inſpektors Peter vorbei, 
das war nicht zu vermeiden. Feier ſtand in der offenen Tür 
ſeines Hauſes, in der Hand eine Flaſche und ein Glas. Nun 
er den n daherkommen ſah, vielleicht hatte er ihn ſchon 
vom Fenſter aus bemerkt, ſchwenkte er das volle Glas und 
rief dem Kommenden entgegen: „Proſit, Baron!“ 
Harry ſah an ſeinem freudigen Grinſen, das jener ſchon 
von Heinz' Ankunft wußte; er ſchien bereits angetrunken. 


Schluß folgt.) 


Zwei Kameraden. 
Aus dem Spaniſchen von L. Julius. - 
Machdruck verboten) 


Beide waren am gleichen Tage in einem armen Dörfchen 
der Coruna zur Welt gekommen. re Väter waren ent⸗ 
fernte Verwandte und beide hatten bereits 6 oder 7 Kinder, 
die halb nackt mit den Kühen, dem ganzen Vermögen der 
beiden Familien aufwuchſen. Der eine befam den Namen 
Kosmos, der andere Damian. Die Knaben wurden gute 
Freunde, trotz der da e ihrer Anſichten und 
Charaktere. Kosmos war lebhaft, wißbegierig, klug, Hamian 
träge, dea kp n und etwas ſchwer von Begriffen. Wenn 
die Knaben die Kühe hüten mußten, lag, Damian im Graſe 
und ſchlief oder faulenzte, Kosmos aber buchſtabierte an 
irgend einem Stück Zeitung oder einem alten Buche, das er, 
Gott weiß wo, aufgetrieben hatte und lernte für ſich, denn 
in die Schule wurde aus der Familie nur ein Junge geſchickt. 

So kam die Zeit, da die beiden Väter entſchieden, die 
Jungen ſollten in die Welt, ſich Arbeit zu ſuchen. „Wohin 
folfen wir?“ fragte Damian. „Wo es Geld zu verdienen 
gibt!“ antwortete fein Vater. „Können wir zuſammen gehen?“ 
meinte Kosmos. „Wie Ihr wollt!“ hieß es. 

So nahmen denn beide Abſchied von ihren Angehörigen 
und machten ſich auf den Weg, ohne mehr Gepäck als etwas 
alte Kleider in einem Bündel am Stock, wenig Geld, und 
Kosmos mit einem Amulett, einem Geſchenk feiner Groß⸗ 
mutter. Damian ging traurig und einſilbig feines Weges; 
ſein Gefährte, lebhaft wie immer, betrachtete mit Jutereſſe 
bald die grünen Felder, bald den ſilbernen Bach oder die 
weißglänzenden Hütten der Orte, durch die ſie kamen. 

n war oft müde und mußte ſich ausruhen, was 
gar nicht nach Kosmos Geſchmack war, der lieber nach einem 
größeren Orte wollte. 

Sie aßen wenig und ſchlecht in den Schenten am Wege, 


ſchliefen unter Bäumen oder auf dem Brachfelde und trotz 


dem nahm ihre Barſchaft mehr und mehr ab, weil ſie nur 
aus Kupfer beſtand, ſodaß ſie wenige Tage nach ihrem Fort⸗ 
gange aus der Heimat, faſt nichts mehr hatten. Schließlich 
fanden ſie Gelegenheit zur Feldarbeit, arbeiteten für einen 
reichen Bauern und konnten dann mit dem erworbenen Lohn 
ihre Reiſe fortſetzen. „Sage mal, wohin willſt du denn 
a Hört denn das Wandern nicht auf?“ fragte 
endlich Damian. „Ich will nach der Haupiſtadt“, entgegnete 
Kosmos. 

Und fie kamen nach Madrid, Damian noch mutlofer als 
zuvor, Kosmos voll von Illuſionen. In kurzem waren beide 
als Maultiertreiber beſchäftigt. „Hier bleiben wir“, ſagte 
Damian. „Weiter brauchen wir nichts und wir werden Geld 
verdienen.“ „Vielleicht werden wir Millionäre“, antwortete 
Kosmos. „Mit gutem Willen und Ausdauer kaun inan 
alles werden“. 

Nachts ſchliefen fie in einer Schenke oder im Freien, fe 
e Geld hatten oder nicht. Kosmos aber lernte 
f er erfahren hatte, daß es hier unentgeltlich 
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Kosmos avanzierte vom Ladentiſch ins Kontor, wurde 
dann Sekretär und kam dann zu e „dem er durch 
ſeine natürliche Klugheit ſehr förderlich war. t ſahen 
ſich die beiden Freunde kaum noch. Damian hauſte in einem 
elenden Quartier mit einem Dutzend Kollegen zuſammen, 
Kosmos bewohnte ein feinem Herrn gehöriges große 
und lebte auf großem Fuße. Damian wurde Dienſtmann 
und brachte als ſolcher Möbel zu Kosmos, wagte aber nicht, 


ab ihm, als er von feiner Armut hörte, feine gefüllte Bör 
e Sean ige Bel ele leber Pa — Aber 


zeitig den Gedanken faßten, ihre Heimat und Angehörigen 
aufzuf a ian war bereits fort und hatte 5 
n ein Billet dritter Klaſſe bis beinahe nach Haufe bes 


Große iumphbogen waren errichtet, Häuſer mit 
Guirlanden und Fahnen geſchmückt und die Dorfkapelle, ein 

nd junger Leute, die Damian als Kinder verlaſſen hatte, 
ſtand am gang des Dorfes, auf irgend ein Zeichen 


wartend. 

Trotzdem es noch hell war, vergnügten ſich ein paar 
Kinder ve. Raketen abzubrennen, als die Muſik Ni 
anfing und ein Mann Pr einem Klepper mit dem Rufe an⸗ 
kam: Er iſt da, er iſt da. 

Und es kam eine offene Kutſche, in der ein elegant ge 
fleibeter Herr neben dem Bürgermeiſter ſaß. „Es lebe 
Gouverneur!“ ſchrie das Volk am erſten Triumphbogen. Und 
„Es lebe der Gouverneur!“ a die anderen ba» 
hinter, während die Muſik Tuſch bließ. Raketen ſtiegen auf, 
Völlerſchlſſe knallten, Mädchen ſtreuten Blumen auf den 
Weg, und der Gouverneur dankte, ſichtlich bewegt nach allen 
Seiten. ! 

„Donnerwetter, das iſt ja Kosmos!“ cr Damian auf. 
„In der Kutſche! Und wie der ausſieht! r muß ja ein 
großes Tier ſein!“ Bald darauf erſuhr Damian, daß der 
arme Burſche, der damals mit ihm auf die Wanderſchaft 
gegangen war, als Gouverneur der Provinz zurückgekehrt ſei. 
Man brachte Damian zu Kosmos, der ihn erfreut, aber ohne 
beſondere Zörtlichkeit, wie ſie Damian erwartet hatte, 


empfing. 
„Was machſt du?“ fragte der Gouverneur ſeinen alten 
Kameraden. „Nichts“, antwortete der andere, „ich habe kein 
Glück gehabt, während Ew. Exzellenz“ 

Aber er mußte lachen, als er feinen alten Jugend⸗ 
gefährten anredete. „Ich will hier Land kaufen“, meinte 
Kosmos, auch eine Zucht einrichten. Wie wär's wenn 
D 

„Ahr Verwalter werden?“ 

„Nein; du könnteſt die Kühe hüten l“ 

„Ju, ja“, ſagte Damian bitter, „wer Härte das gedacht, 
das zwei Küken, die gleichzeitig in bie Luft egen. 10 ver⸗ 
ſchieden wieder ins Neſt zurückkehren würden!“ 

„Nun, man kann auf verſchiedene Art fliegen”, ‚a 
wertete der Gouverneur, „die Fliege fliegt eben anders a 
der Adler, der zur Sonne ſteigt. Du wollteſt unten bleiben, 
und bas iſt dir auch gelungen.“ 

Die Zuhörer klatſchten Beifall, Damlan aber ſchlich 
davon und meinte: „Ich glaube, er meinte mich mit der 
Fliege!“ 


N 
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Die Erdbewegungen. 


Die eee der Erde ſetzt ſich aus nicht weniger als 
Aal einzelnen Aktionen zuſammen, von deren größerem 


l freilich nur die Aſtronomen etwas wiſſen. Immerhin 


kann ſich auch der Laie nad: einer kurzen Aufzählung eine 
Perle Vorſtellung davon bilden. An erſter Stelle fteht 
elbſtverſtändlich die tägliche Drehung der Erde um ihre 
Achſe mit einer Does von rund 23 Stunden 56 Minuten, 
an zweiter die jährliche Drehung um die Sonne in etwa 
365 ½ Tagen. Die dritte Bewegung bezeichnet die Himmels⸗ 
kunde als das Vorrücken der Tag⸗ und Nachtgleiche, die 
ihren Kreislauf in 25 765 Jahren vollendet. Die vierte 
Bewegung iſt ein Schwanken des Erdtörpers um den gemein⸗ 
ſamen Schwerpunkt von Erde und Mond. Dann iſt noch 
die ſogenannte Nutation zu unterſcheiden, die von der An⸗ 
ziehung durch den Mond veranlaßt wird und eine Periode 
von 18%, Jahren umfaßt. Bekannter als dieſe letzteren Be⸗ 
wegungen iſt dann wieder die ſäkulare Veränderung der 
Exentrizität der Erdbahn, die, wie jeder weiß, die Geſtalt 
einer Elipſe beſitzt. Ferner verſchiebt ſich auch die ſogenannte 
Apſidenlinie, die Linje dieſer Elipſe und zwar in einer 
Periode von 21 000 Jahren. An neunter Stelle wären die 
Bewegungen zuſammenzufaſſen, die als Folge der Störungen 
durch die fortgeſetzt veränderte Anziehung ſeitens der ver⸗ 
ſchiedenen Planeten eintreten. Sodann verlegt ſich auch der 
Schwerpunkt des ganzen Sonnenſyſtems, um den ſich die 
Erde jährlich bewegt, mit der verſchiedenen Stellung der 
Planeten. Von der elften Bewegung der Erde wird jeder 
wiederum gehört haben, es iſt nämlich die Reiſe, die das 
gange Sonnenſyſtem, mit ihm alfo auch die Erde, durch den 

eltenraum vollführt und die übrigens gegenwärtig auf 
einen Punkt im Sternbild des Herkules gerichtet iſt. Die 
wölfte Erdbewegung iſt erſt vor verhältnismäßig kurzer 
Be erkannt worden und befteht in einer Schwankung der 
rdpole um etwa 15 oder 17 Meter im Jahr, die zu einer 
eringfügigen Veränderung der geographiſchen Breite aller 
unkte auf der Erde führk. Profeſſor Albrecht in Potsdam 
war der erſte, der nach den Breitenbeobachtungen in den 
Jahren 1890—97 die mittlere Lage des Pols von Monat zu 
Monat verfolgte, ſeine Verſchiebung nachwies und darauf 
hindeutete, daß fie durch eine Gleichgewichtsſchwankung in⸗ 
folge der Bewegungen der Atmoſphäre über dem Welimeer 
verurſacht würde. Es würde aber vielleicht in Rückſicht zu 
ziehen ſein, daß ein ungleichmäßiger Fortſchritt in der Er⸗ 
kaltung der Erde zu einer Aenderung des Gleichgewichts der 
Erdkugel und damit zu einer Verſchiebung der Erdachſe 
wirken kann. Die Erde iſt noch durchaus kein toter Welt⸗ 
körper, Vorgänge, wie die Kataſtrophen der letzten Monate 
ſowohl Vulkanausbrüche als Erdbeben beweiſen ihre Tätigkeit 
ur Genüge, und man darf daraus ſchließen, daß ſie zu 
däufigeren und ſtärkeren Störungen des Erdgleichgewichts 
und damit zu Verſchiebungen der Meere und weiterhin zu 
chen der Erdachſe geführt haben mögen. 
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Das ſchlimmere Uebel. In unſrer Vorväter Tagen 
muß es auch ſchon eine Menge junger Leute gegeben haben, 
die dem Grundſatze huldigten: Liebe iſt etwas ſehr ſchönes, 
fie darf nur nicht zur Heirat — ausarten. Aus dem Frank⸗ 
reich Ludwig XIV. erzählt man ſich das Hiſtörchen von einem 
Edelmann, der ſich einem Heiratsverſprechen entziehen wollte. 
Er verließ alſo den Ort, wo die Dame wohnte. Unterwegs, 
noch ehe er ſeine Heimat erreicht hatte, holten ihn aber die 
Brüder der verlaſſenen Dame ein, und einer von ihnen ſtellte 
ihm die verfängliche 12 0 „Haben Sie nichts in dem Orte, 
den Sie verließen, vergeſſen ?“ Der Flüchtling tat, als ob 
er ſich beſänne, ſtützte die Hand unter's Kinn und ſah an 
die Decke; dann rief er plötzlich: „Wahrhaftig, jetzt fällt 
mir's ein. Ich vergaß, Ihr Fräulein Schweſter zu heiraten“, 
und ſogleich kehrte er um und heiratete die Lerlaſſene. Dieſer 
Geſchichte iſt eine andere an die Seite zu ſetzen. Ein junger 


Mann wollte ſich feinem Verſprechen durch die Flucht enk⸗ 
gieben; ein Vetter der Verlaſſenen verfolgte und erreichte 
hn. „Sie werden nicht weiter reiſen“, redete dieſer den 
Mann an, „Sie hätten denn erſt ein wichtiges Geſchäft in's 
Reine gebracht. Verſtehen Sie mich?“ — „So ziemlich.“ — 
Ich erwarte Sie alſo morgen an einem zu beſtimmenden 
Orte oder am Altar mit meiner Kuſine, wählen Sie.“ — 
Ich bin immer ein origineller Menſch geweſen.“ — „Haben 
Sie entſchieden?“ — „Zwiſchen zwei Uebeln wählte ich immer 
— nicht wie andere, das kleinſte — ſondern das größte.“ — 
Sie werden ſich alſo mit mir ſchlagen?“ — „Nein — 
ondern ich will Ihre Kuſine nehmen.“ 


Galgenhumor. Der Direktor einer wandernden Schau⸗ 
ſpieler⸗Truppe konnte eines Tages feine Schauſpieler nicht 
bezahlen, und als dieſe in einem natürlichen Anfall von Ver⸗ 
zweiflung ihm ankündigten, daß ſie nicht mehr auftreten 
würden, gab des Direktors Freund, der Komiker der Truppe, 
der Szene plötzlich eine andere Wendung; er ſteckte den Finger 
in den Mund, nahm ſeine falſchen Zähne heraus, legte ſie 
gravitätiſch auf den Schreibtiſch des Direktors und ſprach: 
„Da ich doch nichts zu eſſen habe — hier ſind meine Zähne 
— ich brauche ſie nicht mehr.“ Alles mußte lachen und der 
drohende Ausbruch war für den Augenblick noch beſchwichtigt. 


— 
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Mahnung. 


Und willſt du einem Liebes tun, 
So ſchieb es nicht bis morgen auf. 
Es ändert ſich ſo viel, ſo viel 
In eines kurzen Tages Lauf, 
Eh’ morgen noch das Frühlicht ſcheint, 
ſt es vlelleicht für den zu ſpät, 
er heut' ſo zögernd, trauervoll 
Mit müden Schritten von dir geht. 
Laß ihn nicht gehn! Geh', lauf ihm nach! 
Und mach' ihn wieder froh! Sei gut! 
Auch dir füllt ſich das Herz dabei 
Mit ſtolzem, frohem Lebensmut. 
Und willſt du einem Ciebes tun, 
So ſchieb es nicht bis morgen auf! 
Es ändert ſich ſo viel, ſo viel 
In eines kurzen Tages Lauf. 


IK + Die praktiſche Hausfrau - 1 


Aufbewahrung von Fleiſch. Bei großer Hitze und 
beſonders bei Witterungsumſchlägen iſt es bekanntlich ſehr 
ſchwer, friſches Fleiſch eine kurze Zeit aufzubewahren. Wo 
kein Eisſchrank im Hauſe iſt, da muß man ſich mit Mitteln, 
wie Einlegen in Buttermilch, Molken oder Eſſig (verdünnt) 
uſw. behelfen. Durch Ueberkochen oder Brühen mit kochendem 
Waſſer ſchließen ſich die Poren des Fleiſches; dann gießt man 
eine Fettſchicht darüber und wird auf dieſe Weiſe feinen 
Zweck erreichen. Ferner wird empfohlen, das rohe friſche 
Fleiſch dick mit gepulverter Holzkohle zu beſtreuen und es 
dann an einem Luftigen Orte aufzuhängen, wo es ſich längere 
Waschen. halten ſoll. Beim Gebrauch wird die Kohle abge⸗ 
waſchen. 


Klebemittel für Etiketten. Um Etiketten dauerhaft 
auf Glas und Porzellan zu befeſtigen, bedient man ſich des 
folgenden Kleiſters: Tiſchlerleim wird in ſtarkem Eſſig auf⸗ 
geweicht, dann gekocht und mit ſo viel Mehl verſetzt, als zum 
Verdicken nötig iſt. Zum Gebrauche wird es angewärmt. — 
Auf Metall (beſonders Weißblech) befetigt man Etiketten 
dauerhaft mit folgendem Klebemittel: 50 Tl. Gummi arab., 
10 Tl. Glyrerin, 30 Tl. Waſſer, 2 Tl. Lig. Stibii chlorat. 
— Papierſignaturen werden auch in folgender Weiſe auf 
Glas⸗ oder Porzellanſtandgefäßen befeſtigt: Die Reversſeite 
der Signatur wird mit Waſſerglas beſtrichen, aufgeklebt und 
noch in feuchtem Zuſtande mit Waſſerglas überzogen. Der 
Ueberzug kann wiederholt werden. Das Trocknen muß lang⸗ 


ſam an einem luftigen, nie warmen Orte geſchehen, weil ſich 


die Signatur ſonſt mit weißen Kryſtallen überziehen würde. 


Auflöſung des VBilderrätſels aus voriger Nummer: 
Undank iſt der Welt Lohn. * 
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